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Redaktionsnotiz 

Wir haben uns sehr gefreut, dieses Heft machen zu dürfen. Es vereint das 

solide Wissen unseres Autors mit einer großen praktischen Erfahrung und 

vereint beides mit seiner Fähigkeit, komplizierte Sachverhalte leicht 

verständlich und auf das Wesentliche reduziert darzustellen, ohne sie zu 

verfälschen. Ausufernde professorale Ergüsse gibt es genug. Einfach, 

praktisch und handhabbar sollte dieses Heft sein – und das ist es. 

Es ist ein gut handhabbarer Überblick über die wichtigsten Fragen des 

Kommunismus entstanden. Dass das Ganze thematisch geordnet wie ein 

Nachschlagewerk aufgebaut ist, erhöht den Nutzen. Und wir, die Redaktion 

offen-siv, sind natürlich besonders erfreut darüber, dass die Texte inhaltlich-

ideologisch klar und ohne Kompromisse auf dem Boden des Marxismus-

Leninismus stehen. 

So legen wir eine Handreichung für eigentlich alle Kommunisten/innen vor, 

aber natürlich besonders für die jungen, die interessierten und in den 

Anfängen steckenden Genossen/innen, die sich einen Überblick verschaffen 

wollen. 

Wir hoffen, dass dieses Heft hilfreich ist und den Erkenntnisprozess und die 

Klarheit befördert. Zur weiteren Beschäftigung mit den angesprochenen 

Themen findet Ihr nach jedem Thema eine Leseempfehlung. 

Im Internet ist es auf der Seite der offen-siv und auf der Seite der KPD zu 

finden und kann heruntergeladen werden. Selbstverständlich kann man bei 

uns die gedruckte Version nachbestellen. 

 

Da die offen-siv allein von den Spenden ihrer Leserinnen und Leser lebt, 

müssen wir wieder auf unser Spendenkonto hinweisen. 

  

Spendenkonto Offensiv:  

Konto Frank Flegel bei der Sparkasse Hannover, 

IBAN: DE 07 2505 0180 0910 4774 77  

BIC: SPKHDE2HXXX; Kennwort: Offensiv. 
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Vorwort des Autors 

Als ich selber einmal ein junger Mensch war, habe ich mir immer wieder 

einen kleinen Helfer gewünscht, der mir gewichtige Argumente und kurze 

Tipps für Diskussionen hätte geben können. Ich habe manche Diskussionen 

gewonnen, aber auch sehr viele verloren. Ich musste erst nachlesen, um zu 

schauen, was ich hätte besser machen können. 

Später, als Jahre vergangen waren, wünschte ich mir eine Art 

Zusammenfassung mit Schlagworten zu haben, die mir altes Wissen hätte 

auffrischen können. Auch hier suchte ich vergeblich, und wenn ich etwas 

Vielversprechendes fand, war es ideologisch nicht klar. 

Auch wenn die Gefahr besteht, durch Zusammenfassungen Genossinnen und 

Genossen unvollständig zu informieren oder unnötig Fragen aufzuwerfen, 

finde ich es wichtig, so etwas aufzuschreiben. Auf dass Genossinnen und 

Genossen in der Zukunft nicht erst dieselben Fehler machen müssen wie ich. 

Das Handheft des Agitators soll vor allem diejenigen Genossinnen und 

Genossen unterstützen, die auf der Straße Flugblätter verteilen, in 

Diskussionen mit Verbündeten stehen oder auf ihrer Arbeit, in ihrer Schule 

sich nicht nur verteidigen, sondern in den argumentatorischen Angriff 

übergehen wollen. 

Aber Vorsicht: dieses Heft ersetzt nicht das Lesen der Klassiker und das 

systematische Studium des Marxismus-Leninismus in den Originalquellen! 

Besucht das Fernstudium von offen-siv und KPD und vertieft das Wissen, das 

ihr dort und in eurem Alltag erlernt. 

Ich habe Fragen aufgegriffen, die mir in den letzten 20 Jahren immer wieder 

begegnet sind. Ich hoffe, dass sie Wissbegierigen Anlass geben, wieder den 

wissenschaftlichen Kommunismus zu studieren! 

Die Fragen sind nach Themenbereichen geordnet. 
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1989/1991 – Niederlage des Sozialismus in Europa 

Warum sind 1989/1991 alle sozialistischen Staaten 

gleichzeitig zerstört worden? 

Die berechtigte Frage ist, warum 1989/1991 alle sozialistischen Staaten 

gleichzeitig „scheiterten“. Allerdings stimmt dies nur bedingt. Noch heute 

gibt es sozialistische und rest-sozialistische Staaten: Nord-Korea, Kuba, 

China, Vietnam und Laos. 

Der Ausgangspunkt für die kapitalistische Restauration war der 20. Parteitag 

der KPdSU 1956 und die zwanghafte Übernahme der dort ihren Ursprung 

habenden „Reformen“ in den Bruderparteien. Über 30 Jahre wurde die 

Planwirtschaft Schritt für Schritt zurückgebaut und durch den Einbau 

marktwirtschaftlicher Elemente geschwächt, bis sie Mitte der 1980er Jahre 

absolut ineffizient war. Ab 1985 begann die Privatisierung aller 

ökonomischen Bereiche. 

Dies war die ökonomische Grundlage für die Schaffung neuer Kapitalisten 

und die Zerstörung der Diktatur des Proletariats 1989-1991. Gerade weil die 

sozialistischen Staaten, allen voran die Sowjetunion, lange Zeit so stabil 

waren, zertrümmerten die Befürworter der Marktwirtschaft unter der Führung 

Gorbatschows in den Kommunistischen Parteien zunächst die marxistisch-

leninistische Theorie, dann wurden die Parteien in sozialdemokratische 

Parteien umgewandelt. Die Demonstranten waren wenig mehr als ein 

unwesentlicher PR-Gag-Beitrag zur Konterrevolution.  

Diese neuen sozialdemokratischen Parteien führten die ehemals 

sozialistischen Staaten in den Kapitalismus. Sie sind teilweise noch heute an 

der Macht unter selbigem Personal! Nord-Korea, Kuba, China, Vietnam und 

Laos hat die Konterrevolution nicht ereilt, weil sie sich damals rechtzeitig von 

Gorbatschow lossagten, distanzierten und Sozialdemokraten aus ihren 

Parteien entfernten (das ist in einigen der genannten Länder inzwischen 

anders). 

Leseempfehlung: Harpal Brar - Perestrojka  
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Wollten die Menschen 1989/1991 keinen Sozialismus 

mehr? 

Wie in jedem Staat gab es Unterstützer und Oppositionelle. Insbesondere in 

der DDR waren zweite eine krasse Minderheit. Eine Umfrage Ende der 

1980er Jahre bestätigte dieses Bild: Über 75% der DDR-Bürger wollten 

Sozialismus in einer unabhängigen DDR. Die Umfrage wurde nicht 

veröffentlicht, da sie nicht zur 99%-Mentalität der Staatsdoktrin passte. Doch 

warum wurde der Sozialismus hinweggefegt?  

Eben weil die Konterrevolution nicht “vom Volk” kam, sondern von der 

Partei selbst. Michail Gorbatschow unterstützte durch seinen 

Geheimdienstapparat “Ljutsch” oder “Luch” pro-kapitalistische Kräfte. Dort, 

wo die Partei schwach war (Ungarn, Polen), konnten die 

sozialdemokratischen Kapitalistenanhänger ohne Probleme an die Macht 

kommen. In der DDR mussten sie durch einen Parteiputsch an die Macht 

gebracht werden, was durch Egon Krenz, Hans Modrow, Gregor Gysi und 

andere letztendlich geschah. 

Doch warum verhinderte das Volk diesen Parteiputsch nicht und rettete den 

Sozialismus? Diese häufig gestellte Frage ist anti-leninistisch. Die Geschichte 

hat bewiesen, dass das Volk selbst, genauer gesagt die Arbeiterklasse, nur von 

einer Kommunistischen Partei angeführt revolutionär sein kann! Aber leider 

erfüllten fast alle kommunistischen Parteien 1989/1991 die Kriterien Lenins 

nicht mehr! Nur eine revolutionäre kommunistische Partei hätte die Situation 

zu Gunsten des Sozialismus retten können! 

Aber konnten “die ersten freien Wahlen der DDR” den Willen des Volkes 

nicht ausdrücken? Zur DDR-Wahl 1990 traten fast ausschließlich pro-

kapitalistische Parteien an. Egal, was das Volk hätte wählen können, es wäre 

entweder in einer kapitalistischen DDR (PDS/Die Linke) oder in der 

Annexion durch die BRD (Allianz für Deutschland/CDU) geendet. Auch 

dieses Beispiel beweist, dass Wahlen im Kapitalismus eine Farce sind und die 

Wünsche des Volkes und der Arbeiterklasse niemals berücksichtigen können. 

Leseempfehlung: Unter Feuer - Die Konterrevolution in der DDR (offen-siv) 
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Warum ist der 20. Parteitag der KPdSU ein so 

einschneidendes Ereignis? 

Der 20. Parteitag markiert für uns Kommunisten den Stopp des Aufbaus des 

Sozialismus. Hiernach folgte die Phase der Erstellung von Hybrid-Modellen, 

der schrittweisen Einführung von kapitalistischen Wirtschaftsweisen 

(Produktionsmittel können Kollektiven und Privatpersonen gehören, 

Profitzwang der Betriebe, Konkurrenz zwischen den Betrieben, Einführung 

des US-Dollar als Tauschwährung) und gipfelte 1971 in der formalen 

Übergabe der Betriebe an die Betriebsleiter als Eigentum. 

Der 20. Parteitag ist besonders perfide, weil die Verurteilung Stalins die 

kapitalistischen Reformen verschleiern sollten. Beispiele für die Vorwürfe 

und deren Folgen: “Stalin hat die Macht in seinen Händen konzentriert” - 

Produktionsmittel werden als Folge auch an Kollektive und Privatpersonen 

verkauft und es werden Märkte eingeführt; “Stalin hat eine 

Zwangskollektivierung durchgeführt” - den Kollektivwirtschaften wird als 

Folge kapitalistisches Wirtschaften auf eigene Rechnung erlaubt usw. 

Schließlich wird die Wandlung der KPdSU von einer Partei der Arbeiterklasse 

in eine “Partei des ganzen Volkes” (also auch der Kapitalisten) beschlossen. 

Die Verurteilung Stalins hatte keine reale Grundlage und wurde nur 

inszeniert, um die sozialistische Wirtschaft mittels kapitalistischer 

“Sonderwirtschaftszonen” zu zersetzen. Die Diktatur des Proletariats wurde 

geschwächt und zu einer „Diktatur des ganzen Volkes“ gemacht, was immer 

das sein soll, sicher ist nur, dass damit der Klassenkampf im Inneren beendet 

wurde. Ebenso wurde den westeuropäischen kommunistischen Parteien 

nahegelegt, den Klassenkampf einzustellen und sich ins bürgerlich-

parlamentarische System einzugliedern. 

Leseempfehlung: Kurt Gossweiler - Taubenfußchronik 

Ist Planwirtschaft unproduktiv/unrentabel? 

Bürgerliche Ökonomen vertraten spätestens seit Mitte der 1950er Jahre die 

Meinung, dass die Planwirtschaft zum Scheitern verurteilt sei und automatisch 

zum Untergang des Sozialismus führe. Wir behandeln diesen Vorwurf in drei 

Absätzen: wie kommen sie zu dem Schluss? Wie sieht es wirklich aus? Und 
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warum war die Ökonomie der sozialistischen Staaten 1989 wirklich so 

zerrüttet? 

Bürgerliche Ökonomen vertreten die Ansicht, dass Märkte schon immer 

vorherrschend gewesen seien und dass daher ohne Märkte kein 

gesellschaftlicher Fortschritt möglich sei. Die Konkurrenz verleite die 

Menschen dazu, außergewöhnliche Taten zu vollbringen und neue 

Innovationen einzuführen. Außerdem sei es die Natur des Menschen, so zu 

wirtschaften. Fehle dieser Markt, so meinen sie, sei kein menschlicher 

Fortschritt mehr möglich. Die Abwesenheit des Marktes sei sogar gegen die 

„menschliche Natur“. 

Tatsächlich sind Märkte erst seit dem 13 Jahrhundert vorherrschend in der 

Ökonomie. Vorher war es die Abgabenwirtschaft in der Leibeigenschaft, also 

ist die Marktdominanz ein relativ neues Phänomen in der 

Menschheitsgeschichte. Die Planwirtschaft wird nach der Revolution so 

schnell wie möglich Waren und Märkte abschaffen und ihr entgegen Plan und 

Produkte stellen. Zum ersten Mal ist es dann möglich, demokratisch die 

Produktion eines ganzen Volkes zu bestimmen. Es können Schwerpunkte auf 

vernünftige Bereiche (Gesundheitswesen, Versorgung, Kultur) gesetzt 

werden, die dem Kapitalismus zu unrentabel sind. Daraus ergibt sich die 

Erkenntnis, dass es bürgerlichen Ökonomen nicht möglich ist, das Potential 

des Kommunismus zu erkennen, weil sie eine falsche Voraussetzung für 

Wirtschaft sehen (Märkte). 

Nach dem 20. Parteitag war es bürgerlichen Ökonomen gestattet, wieder 

Mitglied der Partei und der staatlichen Institutionen zu werden. Natürlich 

verbreiteten sie die Meinung, dass es Märkte benötige, um den Sozialismus 

rentabler und fortschrittlicher zu machen. Betriebe mussten fortan Profite 

erwirtschaften und waren an den demokratischen Plan nicht mehr gebunden. 

Der Plan verkam zu einer „Empfehlung“. Daraus entwickelte sich eine 

Hybrid-Wirtschaft, die immer ineffizienter wurde, weil Pläne nicht mehr 

greifen konnten. Sie waren die ökonomische Basis für eine neue Generation 

an Revisionisten und Kapitalisten, die 1989 die Macht übernahmen.  

Leseempfehlung: Harpal Brar - Perestrojka  
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Warum scheitern wir so häufig 1871, 1918, 1989? 

Wir Kommunisten sind nur Menschen. Wir haben Bedürfnisse, Stärken und 

Schwächen. So wie wir es verstanden haben, mit wenigen Mitteln erfolgreich 

Revolutionen zu bestreiten, kann der Kapitalist mit seinem Reichtum leicht 

Leute von uns bestechen. Dieser Kampf wird so lange hin und hergehen, bis 

der Kapitalismus weltweit niedergerungen ist! Wichtig ist es, eigene Fehler 

immer offen anzusprechen und daraus zu lernen. Das wiegt mehr, als dass der 

Klassenfeind das Eingeständnis dieser Fehler ausnutzen könnte!  

Die Pariser Kommune 1871 scheiterte beispielsweise, weil die Kommunarden 

glaubten, es reiche aus, die konterrevolutionären Kräfte zu vertreiben anstatt 

sie vernichtend zu schlagen. Dies führte dazu, dass bürgerliche Bürokraten die 

Kommune verraten und mit ausländischen imperialistischen Mächten die 

Arbeiter von Paris hintergehen konnten zum Beispiel, indem sie Geld 

heimlich ins Ausland transferierten oder indem sie die Pariser Mauern 

öffneten, als die deutschen Truppen ankamen! 

1918 hatten in Deutschland nach der Novemberrevolution die Sowjets (Räte) 

in Deutschland die Macht erobert. Der bürgerliche Staat war zerschlagen und 

nicht mehr existent! Hier war der Fehler, dass es keine revolutionäre Partei 

gab, die die Arbeiter in den Sowjets hätten anführen können, um den 

Sozialismus aufzubauen. Revolutionäres Potential war in der bürgerlichen 

SPD gefangen und deren Vorstand beschloss, lieber die Sowjets zu 

entwaffnen und einen neuen bürgerlichen Staat ohne Kaiser aufzubauen. 

1989 gab es einen sozialistischen Staat, die DDR, und es gab eine 

sozialistische Partei, die den Willen hatte, den Staat zu erhalten. Was war hier 

der Fehler? Die Partei hatte über 35 Jahre lang nicht-revolutionäres Potential 

in die Partei gelassen. Sie hatten die Hoffnung, diese Menschen dort zu 

revolutionieren. Aber das Gegenteil war der Fall. Diese Menschen lähmten 

die Partei und so konnten prokapitalistische Verschwörer im November 1989 

einen Parteiputsch in einer gelähmten Partei durchführen. 

Wir lernen aus diesen drei Fehlern: der Klassenkampf muss kompromisslos 

geführt werden! Die Arbeiterklasse benötigt eine revolutionäre Partei für das 

Erringen einer neuen Gesellschaftsordnung, denn eine Veränderung des 

bürgerlichen Staates ist unmöglich, er muss zerschlagen werden! Und diese 

Partei darf nur die Besten der Besten in sich aufnehmen! 
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Leseempfehlung: Unter Feuer - Die Konterrevolution in der DDR (offen-siv) 

Wie zerstörte Gorbatschow den Kommunsimus? 

Die Sowjetunion befand sich seit den 1970er Jahren in einer allgemeinen 

Krise. Die erstellten Planungen und Initiativen verliefen immer häufiger im 

Sande, weil eine profitorientiere Produktionsweise Vorrang bekam. 

Dort wo die Planwirtschaft noch griff, war sie unglaublich produktiv und 

schöpferisch. Die Produktionszahlen waren denen der EU oder USA im 

Verhältnis sehr weit überlegen! Gorbatschow war Anhänger des 

Kapitalismus, wie er 1998 in Ankara zugab. Doch war der Glaube an den 

Kommunismus in der Sowjetunion noch sehr fest verwurzelt. Deshalb konnte 

Gorbatschow nicht ehrlich an sein Werk gehen, den Kommunismus zu 

vernichten, das hätte zu einer Revolte geführt. Mit der Losung „zurück zu 

Lenin“ oder „den Sozialismus effizienter machen“ verschleierte er sein Ziel, 

auch noch die Reste der Planwirtschaft zu beseitigen, sodass 1987 sehr viele 

Bereiche rein kapitalistisch arbeiteten.  

Nahrungsengpässe, Krisen und Streiks waren die Folge. Er nutze diese 

kapitalistischen Krisenerscheinungen als Vorwand, um noch mehr 

Kapitalismus einzuführen. Als dies vollendet war, konnte er sich 

daranmachen, den Staat zu zerstören. Die neu geschaffene Kapitalistenklasse 

war bereit, mit ihm zusammen ekelhafteste Lügen zu erfinden und die Partei 

immer weiter zu entmachten. 1991 war der Staat soweit ausgehöhlt, dass er 

zerschlagen werden konnte.  

Leseempfehlung: Harpal Brar - Perestrojka  

Hätte man 1989 noch etwas retten können? 

Eine sehr umfangreiche Frage, insbesondere was jedes Land dafür hätte tun 

können! Wir konzentrieren uns auf die DDR. 1989 war der DDR-Staat noch 

intakt und sehr gefestigt. Jede Anordnung der Partei hätte durch den Staat zu 

einem Ende der Umtriebe geführt.  

Als erstes hätte es eine Säuberung in der Partei geben und die SED hätte von 

einer 2-Millionen-Partei wieder zu einer 250.000 Mitglieder starken Kader-



offen-siv 5-2021 

 

14 

Partei werden müssen. Korrupte und verschwörerische Mitglieder hätten vors 

Gericht gemusst. Damit wäre die Partei auf einen Putsch vorbereitet gewesen. 

Die Armee hätte in höchste Alarmbereitschaft und an der Grenze zur BRD 

und Westberlin aufgestellt werden müssen. Als nächstes hätte man sich auf 

die Umtriebe des KGB und der CIA konzentriert, den sowjetischen 

Botschafter und weitere Diplomaten des Landes verwiesen und parallel die 

Betriebsleiter entmachtet.  

Planungskommission und Betriebe hätten wieder volle Macht und Kontrolle 

durch das Volk gehabt. Produktionsmittel der LPGs wären enteignet und 

Volkseigentum geworden. Zeitgleich hätte man eine Bildungsoffensive starten 

und alle ökonomischen Bücher ab 1956 in den Giftschrank einschließen 

müssen. 

Die Demonstranten wären in jeglicher Hinsicht zu ignorieren gewesen! Diese 

Maßnahmen hätten vermutlich den Sozialismus auf deutschem Boden 

gerettet, es wären aber neue Probleme aufgekommen! 

Leseempfehlung: Karl Marx - Lehren der Pariser Kommune 

Wie entstehen neue Kapitalisten im Sozialismus? 

Diese Frage ist spätestens seit 1989 hochinteressant, weil eine 

hochorganisierte Kapitalistenklasse den Sozialismus vernichten konnte. 

Kapitalisten sind nach der Revolution nicht plötzlich verschwunden. Sie 

fliehen ins Ausland, leisten offen Widerstand oder organisieren verdeckten 

Widerstand im Sozialismus. 

Sie entstehen und überleben dort, wo Märkte und Waren existent sind. Ein 

berühmtes Beispiel für Märkte ist der Schwarzmarkt und der Währungstausch. 

Je mehr Menschen diese unterstützen, desto stärker wird ihre ökonomische 

Stellung. Besonders pervers waren diese Märkte in der DDR, weil sie vor 

allem mit Underground-Kultur junges, kritisches Potential gegen den 

Sozialismus ausrichteten (Punks, Hip-Hop, etc.). 

Die neuen Kapitalisten entstehen durch Warenwirtschaft im Sozialismus, also 

solange das Wertgesetz wirkt und ganz besonders natürlich, wenn die Staats- 

und Parteiführung selbst aus Marktwirtschaftlern besteht. Sie kommen 

selbstverständlich mit dem imperialistischen Ausland in Kontakt, knüpfen 
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Beziehungen, versuchen, die sozialistischen Medien zu beeinflussen, wuchern 

wie ein Krebsgeschwür in die sozialistische Gesellschaft hinein und 

unterwandern Hochschulen, Planungsbehörden, Armee und Geheimdienste. 

Leseempfehlung: Harpal Brar- Perestrojka  

Warum sind wir Kommunisten nicht mehr so 

erfolgreich? 

Massenaufmärsche, Generalstreik und bewaffneter Kampf gegen den 

bürgerlichen Staat und die faschistische Gefahr. So romantisiert ist der 

Rückblick vieler junger Genossen auf die Thälmann-Zeit. Vieles trifft auch 

tatsächlich zu! Warum aber können wir Kommunisten nicht an damalige 

Erfolge anknüpfen?   

Tatsächliche gibt es viele Faktoren. Solche, die wir nicht kurzfristig 

beeinflussen können, weil sie uns weltpolitisch aktuell fehlen: Eine 

Sowjetmacht, die uns inhaltlich und finanziell massiv unterstützt. Eine 

Komintern, die es revolutionären Kräften erleichtert, gegen die 

Sozialdemokratie in unserer Bewegung vorzugehen und so die 

Meinungshoheit in den Bewegungen zu gewinnen bzw. zu erhalten. Eine 

verbreitete Arbeiterkultur mit einhergehendem Klassenbewusstsein und 

Klassenstolz. Und ein geschwächter bürgerlicher Staat, der nur mit 

reaktionären Mitteln an der Macht bleiben kann. 

Aber es gibt auch kurzfristige Faktoren, die wir beeinflussenden können: 

Revolutionäre Kräfte sammeln, organisieren und anleiten (lieber wenige gute 

Genossen in der Partei, als alles und jeden darin); bürgerliche Meinungen aus 

unserer Bewegung drängen und ihnen unsere revolutionäre Wissenschaft 

entgegenstellen (nicht jeder, der sich Kommunist nennt, ist auch einer! Märkte 

sind kein Sozialismus! Eine Kommunistische Partei ist eine Kaderpartei!); 

konkrete Vorschläge zur Verbesserung der Situation der Arbeiter machen und 

immer wieder die Machtfrage stellen (der bürgerliche Staat ist nicht unser 

Staat, unser Staat ist die Sowjetdemokratie); wir Kommunisten wollen zum 

Sozialismus führen und nicht Diskussionspartner mit bürgerlichen Parteien 

an einem Tisch sein! (Es geht nicht um Mehrheiten im bürgerlichen 

Parlament, sondern um die Emanzipation der Arbeiterklasse, ihre 
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Konstituierung als herrschende Klasse, um ihre eigenen 

Organisationsformen.) 

Nur wenn wir als deutliche Alternative wahrgenommen werden, haben wir 

eine Chance, groß zu werden. Drei Faktoren sind sich dabei zu merken: 1. Wir 

stellen die Machtfrage; 2. Wir fördern Klassenbewusstsein; 3. Wir führen 

einen konsequenten und rücksichtslosen Kampf gegen sozialdemokratische 

Meinungen in unserer Bewegung! 

Leseempfehlung: Wladimir Lenin - Staat und Revolution 

Weltkriege und Morde 

Zwingen Kommunisten zur Umerziehung? 

Es wird uns Kommunisten häufig vorgeworfen, dass wir Menschen einer 

Gehirnwäsche unterziehen wollen und unsere Gegner nennen dies 

Umerziehung. Auch das ist natürlich quatsch. Diese Gerüchte wurden vor 

allem von Dissidenten in die Welt gesetzt, die anders nicht in die 

kapitalistischen Medien gekommen wären, um ihre Märchen zu erzählen. 

Natürlich wird es Bewusstseinsveränderungen geben, sobald die sozialistische 

Produktionsweise vorherrschend ist. Durch kollektives gesellschaftliches 

Arbeiten werden beispielsweise rücksichtsloser Egoismus oder Kriminalität 

auf natürliche Weise verringert und schließlich aussterben. Durch soziale 

Sicherheit verschwinden Konkurrenz, Aggressivität und Elitendenken. 

Es findet also eine wirkliche Umerziehung des Menschen statt, weil der 

Mensch selbst Herr über sein Leben wird. Der Sozialismus/Kommunismus ist 

somit das natürlichste und dem Menschen eigenste Lebensverhältnis, das 

überhaupt möglich ist. Hier verwirklicht sich die Natur des Menschen. 

Leseempfehlung: Ludo Martens - Stalin anders betrachtet  
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Zwingen Kommunisten Menschen zur Umsiedlung? 

Es gibt in bürgerlichen Medien immer wieder den Vorwurf, Kommunisten 

würden aus Lust und Laune Menschen umsiedeln und damit Familien 

zerreißen. Als Beispiele hierfür werden genannt: Esten, Krim-Tataren oder 

Wolgadeutsche. Dabei wird nicht erwähnt, unter welchen Umständen dies 

geschehen ist. 

Zuallererst muss man feststellen: es wurden in keinem Fall gesamte Ethnien 

umgesiedelt. In Estland gab es nach 1940 bewaffnete, antikommunistische 

Gruppen, die Terroranschläge auf Infrastruktur und Armee verübten. Diese 

Gruppen, deren Familien und sozialen Strukturen wurde umgesiedelt, damit 

die kriminellen Strukturen zerbrochen werden und neue und humanistische 

Entstehen konnten. 

Die Krim-Tataren und Wolgadeutschen waren fester Bestandteil von Hitlers 

Eroberungsplan. Sie sollten während eines Angriffs Anschläge hinter den 

sowjetischen Linien verüben. Waffenlager und Nazi-Uniformen wurden vor 

dem Angriff der Hitlerfaschisten im Wolga-Gebiet und auf der Krim entdeckt. 

Diese sozialen Strukturen mussten zerbrochen werden, damit sie keinen 

Schaden im Krieg verursachen. Deshalb wurden sie umgesiedelt. Die 

Menschen dieser Gruppen konnten friedlich und emanzipiert in anderen 

Teilen der Sowjetunion weiterleben. 

Leseempfehlung: Ludo Martens - Stalin anders betrachtet  

Was ist ein Gulag? 

Gulags sind Einrichtungen des sowjetischen Strafvollzugsystems. In 

bürgerlichen Medien oder Geschichtsschreibung werden sie mit 

Konzentrationslagern gleichgesetzt. Das Gulagsystem war das erste seiner Art 

in der humanistischen Gefangenenresozialisation. 

Wir Kommunisten gehen davon aus, dass nahezu jeder krimineller Mensch 

resozialisiert werden kann. Makarenko war ein Vorreiter dieser Idee, die er 

wissenschaftlich bewies! Ein Gulag war ein Gefängnis in der Wildnis, das 

nicht so hart wie ein reguläres Gefängnis sein sollte. Gefangene dort sollten 

durch gemeinsame Arbeit wieder reguläre Tagesabläufe erhalten, da nach dem 

Bürgerkrieg Arbeitslosigkeit und Kriminalität ein großes Problem waren. 
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In den Gulags erhielten die Gefangenen einen regulären Lohn, Urlaubstage, 

die sie außerhalb des Gulags verbringen durften, und soziale Leistungen. Die 

Gulaginsassen sollten die russische Wildnis kultivieren, Städte und Fabriken 

aufbauen und somit Menschen eine neue Heimat geben. Die Rückfallrate war 

nach dem Gulagaufenhalt sehr gering. Es gab sogar Arbeiter, die freiwillig ins 

Gulag gingen, um dort zu helfen und die Gefangenen zu unterrichten. Manche 

Gulags hatten nicht einmal einen Zaun! 

Leseempfehlung: Ludo Martens - Stalin anders betrachtet  

Hat Stalin bei der Verteidigung versagt? 

Immer wieder gibt es in der modernen Geschichtsschreibung den Vorwurf, 

dass Stalins Eingriff in die Verteidigung der Sowjetunion dazu geführt hätte, 

dass die Wehrmacht bis Leningrad, Moskau und Stalingrad gelangen konnte. 

Belegt werden solche Aussagen u.a. damit, dass Stalin drei Tage zögerte, 

bevor er die ersten Befehle gab und dass er unentwegt Truppen an die Front 

schickte, obwohl viele von Einkesselungen bedroht waren. 

Der erste Vorwurf ist schnell erklärt. Tatsächlich schlug die Wehrmacht am 

21. Juni 1941 los und Stalin wusste im Vorfeld durch verschiedene Quellen 

davon. Unter anderem durch desertierende Wehrmachtssoldaten oder durch 

Richard Sorge. Allerdings gab es solche Meldungen in den 1,5 Jahren davor 

zuhauf! Fast täglich gab es “ultimative Beweise”, dass der Angriff kurz bevor 

stand. Allen voran waren es die Briten, die Stalin geradezu mit Briefen 

bombardierten. Stalin wusste, dass ein Großteil dieser Meldungen 

Falschmeldungen sein mussten, denn die gerade verlierenden Briten wollten 

sich schnellstmöglich Entlastung verschaffen, indem sie Stalin zu einem 

Angriffskrieg gegen Deutschland provozieren wollten. Stalin hingegen war 

noch voll und ganz mit dem Aufbau der Verteidigung der Sowjetunion 

beschäftigt und brauchte vor allem viele friedliche Jahre dafür. Wenn man 

also jemanden einen Vorwurf machen müsste, dann dem britischen 

Imperialismus durch seine andauernden Falschmeldungen! 

Der zweite Punkt ist auch schnell entkräftet. Stalins Verteidigungsstrategie 

war eine äußerst moderne und entzog sich dem Verständnis damaliger 

Militärstrategen. Stalin wusste, dass die Wehrmacht der sowjetischen 

Technologie am Anfang überlegen sein würde. In regulären Gefechten wäre 
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es zu ungeheuren Verlusten gekommen. Deshalb sollte nur ein Teil der 

sowjetischen Streitkräfte in regulären Schlachten verteidigen und der andere 

Teil sich einkesseln lassen und in Kesselschlachten und Partisanenkämpfen 

die deutsche Wehrmacht Vorrücken lassen. Je weiter die faschistische 

deutsche Armee ins sowjetische Land vorstieß, desto mehr war sie auf eine 

intakte Versorgungsinfrastruktur angewiesen und desto verletzlicher war sie, 

wenn Eisenbahnbrücken, Straßen und Knotenpunkte in die Luft flogen. Die 

deutschen Faschisten sollten an der Front ausgehungert werden, sodass die 

sowjetische Armee mit wenig Aufwand sie wieder zurückdrängen konnten. Es 

war erst das zweite Mal in der Geschichte, dass sich in dem großen Ausmaß 

auf Partisanen verlassen wurde! Natürlich musste Druck aufgebaut werden, 

dass reguläre Truppen in Kesselschlachten und als Partisanen durchhielten. 

Für reguläre Soldaten war die Strafe ein Gulag oder ein Gefängnis, für 

Offiziere die Todesstrafe. 

Leseempfehlung: Ulrich Huar - Stalins Beiträge zur marxistisch-leninistischen 

Militärwissenschaft (offen-siv) 

Plante Stalin einen Angriffskrieg gegen Hitler? 

Der Marxismus-Leninismus geht davon aus, dass nur menschliche Arbeit 

Werte schafft. Je mehr Werte eine Gesellschaft besitzt, desto reicher ist sie, 

desto besser wird das Leben der Menschen und desto schneller werden wir 

den Kapitalismus als vorherrschendes System besiegen. Ein Krieg ist deshalb 

für eine sozialistische Gesellschaft nur als Verteidigungskrieg möglich oder 

zur Verteidigung der Revolution. Ein Krieg vernichtet immer Werte, die 

anschließend mühselig von den Arbeitern aufgebaut werden müssen. 

Stalin beschrieb bereits 1932 sinngemäß “entweder wir sind innerhalb von 10 

Jahren Verteidigungsfähig oder der Imperialismus fegt uns von der 

Weltkarte!” Die Versorgung der Truppen, ihre Ausrüstung und ihre 

Aufstellung lassen den Schluss zu, dass die Sowjetunion im Sommer 1941 

keineswegs für einen Angriffskrieg bereit gewesen wäre, ja diesen auch 

überhaupt nicht beabsichtigte. Selbstverständlich hätte eine weitere 

Aufrüstung der Roten Armee dazu geführt, dass Hitler ab Sommer 1943 keine 

Chance mehr mit einem Angriff gehabt hätte. Und das ist der einzige Grund, 

warum Hitler überstürzt im Sommer 1941 angriff. 
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Stalins Strategie war grundsätzlich eine andere: Die Sowjetunion aus allen 

Kriegen herauszuhalten und sobald der Imperialismus sich gegenseitig 

zerfleischt hatte, Revolutionen solidarisch zu unterstützen, die sich selbst in 

den imperialistischen Zellen bilden würden. Also eine äußerst defensive 

Strategie. Ein häufig erwähntes Argument “die sowjetischen Streitkräfte seien 

in Angriffsstellung gewesen” ist haltlos, da die Stalinlinie, eine effiziente 

Verteidigungslinie, vor der Wiedervereinigung der Ukraine und Belorusslands 

gebaut wurde und nun zu weit östlich lag. Die neue Linie, die “Molotow-

Linie”, war noch nicht fertig. Dementsprechend waren die sowjetischen 

Truppen in regulärer Gefechtsbereitschaft. 

Leseempfehlung: Ulrich Huar - Stalins Beiträge zur marxistisch-leninistischen 

Militärwissenschaft (offen-siv) 

Haben sich Stalin und Hitler Polen aufgeteilt? 

Polen sei nach deutscher Geschichtsschreibung brutal zwischen Nazi-

Deutschland und der Sowjetunion aufgeteilt worden. Stalin und Hitler hätten 

den zweiten Weltkrieg zusammen begonnen. Das ist natürlich nicht wahr. Die 

Geschichte des reaktionären Polens beginnt bereits 1919, denn dort haben 

internationale Verträge geregelt, wie die neuen Grenzen Europas auszusehen 

hätten. Polens Ostgrenze sollte die Curzon Linie sein (etwa die heutigen 

polnischen Ost-Grenzen), da östlich dieser Linie überwiegend Russen, 

Belarussen und Ukrainer wohnten. 

Polen hingegen hatte eigene Großmachtsphantasien: Es sollte ein 

großpolnisches Reich geschaffen werden, in denen Litauer, Ukrainer und 

Belarussen unter polnischer Herrschaft leben sollten. Alles auf Kosten der 

sozialistischen Revolution der dort lebenden Völker und ihrer Gebiete. Polen 

sollte das neue “Bollwerk gegen den Bolschewismus” werden. Nach langen 

Kämpfen einigte man sich auf die Grenzen, die zwischen 1923 und 1939 

Gültigkeit hatten. 

Der Molotow-Ribbentrop Vertrag 1939 (so genannter „Hitler-Stalin-Pakt“) 

sah vor, dass sich die Sowjetunion und Deutschland aus gegenseitigen 

Kriegen heraushalten sollten. Ein gemeinsames Zusatzabkommen, gefordert 

durch die Sowjetunion, sah vor, dass Deutschland sich nur bis zur Curzon 

Linie ausbreiten durfte. So gesehen hatte das Zusatzabkommen einen 
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antifaschistischen Charakter und sollte lediglich den deutschen Imperialismus 

aufhalten. Erst als der polnische Staat durch die Wehrmacht zerschlagen war, 

griff die Sowjetunion ein. Und tatsächlich gibt die Geschichte Stalin recht: 

Die Wehrmacht überquerte die Curzon-Linie und besetzte weitere Gebiete. 

Erst als die Rote Armee eintraf, zogen sich Faschisten hinter die Linie wieder 

zurück! 

Leseempfehlung: Kurt Gossweiler - Betrachtung zum Deutsch-Sowjetischen 

Nichtangriffsvertrag  (Internet-Seite Kurt Gossweiler) 

Hitler-Stalin-Pakt? 

Der Molotow-Ribbentrop Vertrag gilt in der bürgerlichen 

Geschichtsschreibung als Startschuss für den zweiten Weltkrieg. Er soll eine 

gemeinsame Schuld von Nazi-Deutschland und der Sowjetunion am Krieg 

konstruieren, weil beide Staaten sich Polen aufgeteilt hätten. 

Ab 1933 versuchte die Sowjetunion die Westalliierten davon zu überzeugen, 

ein System der kollektiven Sicherheit zu schaffen, das vor allem gegen die 

Expansion Nazi-Deutschlands ausgerichtet sein sollte. Die Alliierten lehnten 

dies nicht nur ab, sie unterstützen Hitler, indem sie ihm Österreich und die 

Tschechoslowakei zum Fraß vorwarfen. Bis Sommer 1939 dauerte dieses 

Bestreben der SU, das dann schlussendlich von Polen und den Baltischen 

Staaten zu Grabe getragen wurden, indem sie die Alliierten und die 

Sowjetunion gegeneinander ausspielten. 

Im Sommer 1939 nahm die Sowjetunion ein Angebot der Nazi-Regierung an, 

das einerseits weitere Jahre Frieden für die Sowjetunion garantierte (um ihre 

Armee aufzubauen), aber auch andererseits die Nazi-Expansion auf halben 

Wege stoppen sollte. Dabei war die Sowjetunion bedacht, keine Gebiete zu 

fordern, die von Polen bevölkert waren, sondern lediglich von Polen besetzte 

ukrainische und weißrussische Teile zurückzuholen.  

Dabei achtete sie die von Großbritannien vorgeschlagene Curzon-Linie als 

kommende Grenze! Alles in allem war es ein genialer Schachzug Stalins, 

Hitler nicht bis nach Minsk vorrücken zu lassen, sondern ihn am Bug-Fluss 

für zwei ganze Jahre aufzuhalten. Das war einhellige Meinung aller 

Regierungen der damaligen Zeit! Alle eingegliederten Gebiete wurden durch 
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Volksabstimmungen legitimiert. Wenn man so möchte waren es die 

Alliierten, die Hitler unterstützen, indem sie nichts gegen ihn taten. 

Leseempfehlung: Kurt Gossweiler - Betrachtung zum Deutsch-Sowjetischen 

Nichtangriffsvertrag (Internet-Seite Kurt Gossweiler) 

Was ist der Holodomor? 

Der Holodomor ist ein alljährliches Spektakel, das die Kapitalisten in jedem 

November veranstalten. Es besagt, dass Stalin absichtlich Millionen Ukrainer 

den Hungertod hat sterben lassen, um den russischen Anteil der Bevölkerung 

in der Ukraine zu erhöhen. Das ist natürlich Quatsch. Viele seriöse 

Geschichtswissenschaftler haben bewiesen, dass 1. die Zahlen vollkommen 

überzogen sind und 2. im gesamten Sowjetrussland Hungersnöte mit 

Millionen Toten vorherrschten. 

Zudem hatte der angeblich so gravierende “Holodomor” kein internationales 

Echo erfahren, außer in den frühen 1920er Jahren durch eine kleine Partei in 

München, die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei. Sie schmückte 

den tragischen Hungertod vieler Menschen aus und setzten den Grundstein für 

ihre Eroberungspolitik im Osten. Diesen Irrsinn haben viele Historiker zu 

Recht zwischen 1950 und 1990 fallen gelassen, da sie die Anschuldigungen 

gegen die Sowjetregierungen für haltlos hielten.  

Erst 1990 wurde von der Ukrainischen Kommunistischen Partei diese alten 

Kamellen aus der Mottenkiste geholt. Die neue ukrainische Bourgeoisie 

brauchte einen Gründungsmythos, um ihre vermeintliche nationale 

Unabhängigkeit zu legitimieren. Seitdem 2014 nun auch offene Faschisten 

wieder an der Regierung der Ukraine sind, unterstützt deren Lobby weltweit 

die Legitimierung und Aufnahme dieser Lügen in offizielle Geschichtsbücher. 

Leseempfehlung: Ludo Martens - Stalin anders betrachtet 
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Faschismus und Kapitalismus 

Ist Faschismus eine eigene Gesellschaftsform? 

Der Faschismus ist keine eigene Gesellschaftsform. Seine Ökonomie ist rein 

kapitalistisch mit staatskapitalistischen Elementen. Unter dem Faschismus gab 

es keine einzige ökonomische Änderung, außer, dass die jüdische Konkurrenz 

ausgeschaltet wurde. Selbst amerikanische Investitionen blieben den Krieg 

über unangetastet (CocaCola, IBM, IG Farben). In der Kapitalistenklasse gibt 

es mehrere Schichten und der Faschismus ist die Diktatur der reaktionärsten 

Finanzoligarchie-Schicht. 

Bürgerliche Historiker versuchen durch angebliche äußerliche Ähnlichkeiten 

(Aufmärsche, Fackelumzüge, Ein-Parteien-System u.ä.) eine Gleichsetzung 

von Kommunismus und Faschismus herbeizulügen. Im Kommunismus 

existiert die Planwirtschaft, während im Faschismus der Kapitalismus 

herrscht. Ludwig Erhard erfand während des Faschismus beispielsweise die 

„Soziale Marktwirtschaft“ als Nachkriegsordnung bei einem deutschen Sieg. 

Sie durfte dann trotz der Niederlage 1:1 in der BRD Realität werden. 

Wieder einmal ist Ökonomie der unschlagbare Beweis. Fast alle damaligen 

Nationen erklärten Sowjetrussland nach seiner Revolution den Krieg, 

niemand erklärte Deutschland 1933 den Krieg! - Während Großbritannien, 

Frankreich und Henry Ford (USA) die Faschisten mit Millionen Reichsmark 

unterstützten, drohte die französische Regierung mit einem Einmarsch in ganz 

Deutschland, sofern die Kommunisten unter Thälmann an die Macht kämen. 

Die zehn reichsten Deutschen waren es letztlich auch, die mit einem Bittbrief 

an den Reichspräsidenten die undemokratische Forderungen stellten, Hitler 

ohne parlamentarische Mehrheit zum Reichskanzler zu ernennen um eine 

„kommunistische Gefahr“ abzuwehren, was letztendlich auch geschah.  

Leseempfehlung: Georgi Dimitroff - Offensive des Faschismus und Aufgaben 

der Komintern 

Ist die BRD faschistisch? 

Vor allem in anarchistischen Kreisen hört man immer wieder die These, dass 

die BRD ein voll entwickelter faschistischer Staat sei. Das ist natürlich 
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Quatsch. Auch wenn bürgerliche Demokratie eine sehr primitive Form der 

Demokratie ist, besitzt der BRD-Staat alle wesentlichen Merkmale: 

Parlamentarische Demokratie, mehrere Parteien, Pressefreiheit (für 

Kapitalisten) und Meinungsfreiheit (für Kapitalisten). 

Auch in radikal-sozialistischen Kreisen hört man das Argument, dass alle 

Parteien das Volk oder die Arbeiter nur verarschen und ausbeuten, es sei egal, 

wen man wähle. Das ist zwar richtig, aber nichts Neues im Kapitalismus oder 

ein Alleinstellungsmerkmal des Faschismus. Es ist reguläre reaktionäre 

Politik, die nichts anderes beweist, als dass der Kapitalismus mit seiner Politik 

am Ende ist und nur noch diktieren statt diskutieren kann! 

Es ist gefährlich, reaktionäre Politik als faschistische zu bezeichnen, denn im 

Faschismus wird für uns Kommunisten eine andere Strategie und Taktik 

angewandt als in der bürgerlichen Demokratie! In der bürgerlichen 

Demokratie ist die Sozialdemokratie der Feind, auf den wir uns konzentrieren 

und dessen Politik wir entlarven müssen. Im Faschismus ist es die 

Finanzoligarchie mit ihrer faschistischen Partei, in dieser Situation können 

Sozialdemokraten und konservative Demokraten unserer Verbündeten sein! 

Die BRD ist nun ein ganz drolliger Zirkus, denn dieser bürgerlich-

demokratische Staat wurde nicht von revolutionären Demokraten aufgebaut, 

sondern von KZ-Wärtern, Faschisten, Massenmördern, Preußen-Anhängern 

und einigen wenigen Demokraten. Ganz nach der Devise: so wenig 

Demokratie wie möglich, so viel wie nötig. Zusammenfassend kann man nun 

durchaus sagen: die DDR war ein Staat der KZ-Insassen, während die BRD 

ein Staat der KZ-Wärter ist! 

Leseempfehlung: Braunbuch - der Nazi- und Kriegsverbrecher 

Was ist ein Kapitalist? 

Im Kalten Krieg hat es die Propagandamaschinerie der Kapitalisten 

erfolgreich geschafft, Begrifflichkeiten ins absurde zu verkehren! Einige 

verstehen unter Kapitalisten eine Bekennung zum kapitalistischen System 

oder den Besitz eines Autos. Das ist natürlich Quatsch!  

Die Kapitalistenklasse ist die ökonomische Bezeichnung eines 

Personenkreises, der durch Mehrwertausbeutung reich und mächtig ist. 
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Mehrwertausbeutung ist also der Fakt, dass ein Arbeiter vom Kapitalisten 

weniger Lohn bezahlt bekommt, als er an Werten geschaffen hat. Die 

Differenz ist der Mehrwert, die Grundlage des Profits. 

Vereinfacht gesagt: wenn es eine Person gibt, die selber nicht mehr arbeiten 

gehen muss, weil sie durch die Arbeit ihrer Arbeiter und Angestellten, aus 

Dividenden, Mieten, Anteilen oder sonstigen ausbeuterischen Einnahmen 

reichlich Geld zum Leben verdient, ohne auch nur einen Finger krumm zu 

machen, dann reden wir von einem Kapitalisten. 

Die Reichtumsvermehrung findet ausschließlich durch menschliche 

Arbeitskraft statt. Häufig wird sie durch verschiedene, nicht einsehbare, 

Verwertungskanäle für Einzelpersonen nicht unmittelbar nachvollziehbar. 

Beispiel: die Mieteinnahmen einer Wohnungsgesellschaft werden aus dem 

erarbeiteten Lohn der Mieter bezahlt. Für den Außenstehenden ist es nicht 

sofort ersichtlich, woher die Millionengewisse der Wohnungsgesellschaft und 

die Ausschüttungen an die Aktionäre stammen. 

Leseempfehlung: Karl Marx & Friedrich Engels - Das Manifest der 

Kommunistischen Partei 

Was ist ein Ausbeuter? 

Unter Ausbeuter verstehen bürgerliche Linke einen Kapitalisten, der 

unfreundlich zu seinen Angestellten ist und gegen Gesetze verstößt, um noch 

mehr Profit zu erwirtschaften. Es sei also eine charakteristische Eigenschaft 

einer Person, sobald er freundlich wird, sei er kein Ausbeuter mehr. 

Karl Marx wies nach, dass nur menschliche Arbeit Werte schafft. Und er wies 

nach, dass vom Kapital nicht die Arbeit, sondern die Arbeitskraft bezahlt 

wird. Die Arbeitskraft ist im Kapitalismus eine Ware, hat daher einen Wert 

und einen Gebrauchswert. Bei der Arbeitskraft ist der Wert bestimmt durch 

die Kosten für ihre Herstellung, das sind die Kosten für die notwendigen 

Lebensmittel, die Kosten für Aus- und Weiterbildung, Erholung und 

Regeneration usw. Der Gebrauchswert der Arbeitskraft ist die lebendige 

Arbeit, im Kapitalismus also die Wertschöpfung. Die Wertsumme, die ein 

arbeitender Mensch produziert, ist größer als die Wertsumme, die er für den 

Erhalt seiner Arbeitskraft braucht. Die Differenz ist der Mehrwert und gehört 

dem Kapitalisten, denn er hat die Arbeitskraft gekauft und dem entsprechend 
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gehört ihm ihr Gebrauchswert, die Arbeit. Ein Beispiel: Wenn ein Arbeiter 

Waren im Werte von 300 € pro Tag erarbeitet und einen Lohn von sagen wir 

70 € pro Tag erhält, womit er die für ihn notwendigen Lebensmittel kaufen 

kann, so produziert er einen Mehrwert von 230 €, den sich der Kapitalist in 

die Tasche steckt. Diesen Prozess nennt Karl Marx Ausbeutung. Daraus ergibt 

sich: Sobald ein Mensch Arbeiter und Angestellte hat, die für ihn Mehrwert 

schaffen, ist er ein Ausbeuter. Es ist völlig unerheblich, wie er sich seinen 

Arbeitern und Angestellten gegenüber verhält, ob nett oder grausam, in beiden 

Fällen beutet er sie aus. Die Ausbeutung ist der einzige Ansporn für einen 

Kapitalisten, im Kapitalismus überhaupt wirtschaftlich tätig zu sein. 

Leseempfehlung: Karl Marx & Friedrich Engels - Manifest der 

Kommunistischen Partei und Karl Marx - Das Kapital Band I 

Firmen enteignen - Klauen wir da nicht Eigentum? 

In der Ideologie der Kapitalisten bedarf es Arbeit, Boden und Kapital um 

Werte zu schaffen. Das ist natürlich Quatsch! Kapital und Boden sind nichts 

Lebendiges und können keine Werte erzeugen! Karl Marx und Friedrich 

Engels haben nachgewiesen, dass nur menschliche Arbeit Werte schafft. 

Wenn also ein junger Selbstständiger sich gründet mit seinem hart 

erarbeiteten Geld und Arbeitskräfte anstellt, werden die Werte nur durch 

menschliche Arbeit vermehrt. Wenn der Selbstständige zum Kapitalisten 

geworden ist, weil er selber nicht mehr arbeiten muss, schaffen nur noch seine 

Arbeiter Mehrwert! 

Nach einem Investitionszyklus hat die Arbeit der Angestellten die Ursprungs-

Investition des Kapitalisten erarbeitet. Jede weitere Minute Arbeit ist reinster 

Profit für den Kapitalisten, den er den Arbeitern unbezahlt klaut. Die Arbeiter 

zahlen dem Kapitalisten also mehrfach seine Investitionen ab. Deshalb ist am 

Tag der Revolution das Eigentumsverhältnis klar: alle Großkonzerne gehören 

den Arbeitern! 

Leseempfehlung: Karl Marx - das Kapital, Band I 
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Enteignen Kommunisten alles und jeden? 

Immer wieder kommt der Vorwurf auf, dass wir Kommunisten alles und jeden 

enteignen würden. Selbstverständlich ist das nur Propaganda der Kapitalisten. 

Die Kapitalisten werden ohne Frage nach der Revolution enteignet. Ihre 

Fabriken, ihre Banken, ihre Konzerne und Konglomerate. Auch ihre Villen 

und Boote werden enteignet und zu Wohnungen für Arbeiter umgebaut.  

Diese Enteignung legitimiert sich dadurch, dass nur menschliche Arbeit Werte 

schafft. Daraus ergibt sich, dass all der kapitalistische Reichtum von den 

Arbeitern erarbeitet, ihnen aber geraubt wurde und lediglich den Arbeitern 

zurückgegeben wird!  

Nun gibt es aber, außer Deutschlandfahnen und -trikots, keine verbindenden 

Elemente zwischen Kapitalisten und Arbeitern. Deshalb müssen die 

Kapitalisten dieselbe Angst, die sie bei drohender Enteignung spüren, 

irgendwie für das einfache Volk spürbar machen. Sie erfinden deshalb die 

Lüge: Im Sozialismus würde alles Volkseigentum, niemand hat mehr 

Privateigentum! Jedes Auto, jedes Haus, jede Pizza, alles gehört allen. Da 

kann einfach einer kommen und Deinen Fernseher mitnehmen… 

Tatsächlich aber gehen wir ganz genau nach Eigentumsverhältnissen vor: Hat 

sich ein Arbeiter ein Auto durch seinen Lohn gekauft? Dann gehört es zu 

100% dem Arbeiter. Hat sich aber ein Arbeiter durch einen Bankenkredit ein 

Auto gekauft und 25% der Summe nicht abbezahlt? Dann gehört das Auto in 

der kapitalistischen Realität zu 25% der Bank, die natürlich bei der 

Revolution enteignet würde. Dann wären 25% Volkseigentum und 75% wären 

sein Privateigentum an seinem Auto. Der Arbeiter müsste seinen Kredit also 

noch zu Ende abbezahlen oder es würde ihm durch den Arbeiter- und Bauern-

Staat erlassen. 

Wir sind also sehr genau und sehr materialistisch bei der Herangehensweise 

der Enteignungen. Auch ein Kapitalist wird nicht zu 100% enteignet! Das, 

was er durch seine Arbeitskraft geschaffen hat, darf er behalten. Nur das 

geraubte Mehrprodukt wird ihm entzogen. Mit ehrlichem Geld gekaufte 

Dinge, gehören demjenigen zu 100%! 

Leseempfehlung: Kurzer Lehrgang der Geschichte der KPdSU(B) / Politische 

Ökonomie (1955) 
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Zukunft 

Ist Kommunismus eine Utopie? 

Im 19 Jahrhundert entwickelten verschiedene bürgerliche Denker die Idee des 

Sozialismus. Nicht wenige vertraten die Auffassung, dass der Sozialismus 

eine Art Himmelreich auf Erden oder einfach nur Wohlfahrtselemente im 

Kapitalismus sein sollte. 

Erst Karl Marx und Friedrich Engels verstanden, dass der Sozialismus und 

Kommunismus vor allem durch die Ökonomie bestimmt sein wird. Sie 

entwickelten nicht nur die Aussicht, wie der Kommunismus aussehen wird, 

sondern vor allem auch den Weg dorthin. 

Die beiden Theoretiker machten also aus utopischen Gedanken und Träumen 

der Denker ihrer Zeit eine Wissenschaft. Durch die Praxis geprüft zeigte sich 

der Marxismus allen bürgerlichen Ideologien überlegen, weil diese keinen 

wissenschaftlichen Ansatz hatten. 

Friedrich Engels: Die Entwicklung des Sozialismus von der Utopie zur 

Wissenschaft 

Wie sieht Kommunismus aus? 

Der Kommunismus wird nach einem einfachen Grundsatz gestaltet sein 

„Jeder nach seinen Fähigkeiten, jedem nach seinen Bedürfnissen“. Das 

bedeutet in erster Linie, dass jedes Individuum in der Gesellschaft das 

erhalten wird, was es zum Leben/Arbeiten und aufgrund seiner 

Wünsche/Bedürfnisse zum Glücklichsein braucht. 

Der Kommunismus wird eine Zuteilungswirtschaft sein. Es wird also keine 

Einkaufszentren (Märkte) mehr geben, sondern in Plänen können die 

Menschen eine kollektive Wunschliste erstellen, die dann produziert wird. 

Dadurch kann die gesellschaftliche Kraft für sinnvolle und nicht-profitable 
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Bereiche eingesetzt werden. Die Kapitalisten als Klasse sind nicht mehr 

existent. 

Der kommunistische Mensch ist sehr belesen und allseits gebildet. Er ist Herr 

über die Wirtschaft und nicht mehr durch Krisen/Überproduktion getrieben. 

Es wird keine Staaten mehr geben, wodurch weltweite Produktion koordiniert 

werden kann. Hungersnöte, Massenschlachtungen, Waldrodungen oder 

Umweltverschmutzung sind damit eliminiert, weil sie nicht im Interesse der 

Arbeiterklasse, der neuen Menschheit, sind. 

Leseempfehlung: Lehrbuch Politische Ökonomie (DDR, 1955) 

Was ist Dialektik? 

Dialektik ist zugleich der am einfachsten zu erklärende Begriff, als auch der 

komplizierteste. Die Dialektik gibt es schon seit hunderten von Jahren und 

wurde als erstes von Hegel konkretisiert. Er fand heraus, dass alle Dinge auf 

der Welt irgendwie im Zusammenhang stehen. Ähnlich wie beim 

Schmetterlingseffekt. Er ging aber davon aus, dass es eine übernatürliche 

Kraft gebe, die die Menschen beeinflussen würde. Erst Karl Marx stellte 

“Hegel vom Kopf auf die Füße” und bewies, dass es die ökonomischen 

Verhältnisse sind, die die Denkweisen der Menschen schaffen, also letztlich 

auch die menschlichen Vorstellungen von übernatürlichen Wesen. 

Karl Marx und Friedrich Engels wiesen nach, dass die gesamte Entwicklung 

der Menschheit miteinander zusammenhängt. Während bürgerliche 

(idealistische) Geschichtsschreibung Gründe für geschichtliche Ereignisse in 

Persönlichkeiten sucht, sucht der Marxismus diese in den vorherigen 

gesellschaftlichen und ökonomischen Zusammenhängen. Beispiel: In 

bürgerlichen Büchern liest man nur darüber, was für ein militärisches Genie 

Napoléon Bonaparte gewesen sei. In sozialistischen Büchern konnte man 

stattdessen lesen, dass die Freisetzung der kapitalistischen Produktivkräfte in 

Frankreich dazu führte, dass eine viel bessere und höhere Anzahl an 

Ausrüstung produziert werden konnte. Ein feudales Frankreich hätte selbst 

einen Napoléon Bonaparte nicht mit ausreichend Nachschub versorgen 

können! 

Beispiele für Dialektik: Lenin wusste während der Revolution, dass eine 

Hungerkatastrophe drohen würde, wenn nicht sofort Essen produziert wird. 
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Aber anstatt die Bauern in Kollektivwirtschaften zu zwingen, die viel mehr 

Zeit für einen Anlauf gebraucht hätten, gab er kleinen Bauern Land, damit sie 

schnell wieder die Bevölkerung mit Nahrungsmitteln versorgen konnten. Er 

ist also absichtlich einen Schritt zurück gegangen, um anschließend zwei nach 

vorne machen zu können. Genau das ist dialektisches Denken! 

Widersprüchliche Zusammenhänge erkennen und nutzen! 

Leseempfehlung: Karl Marx - Kritik der politischen Ökonomie, Einleitung 

Wirtschaft 

Was ist Kapitalismus/Marktwirtschaft? 

Wir zitieren hier die perfekte Zusammenfassung aus einer KPD-Analyse: 

“Der Kapitalismus basiert auf der Ausbeutung des Menschen durch den 

Menschen und führt neben Raubbau an Natur und Rohstoffen sowie 

irreparablen Umwelt- und Klimaschäden zu Armut, Arbeitslosigkeit und 

Obdachlosigkeit, zu regelmäßig wiederkehrenden zyklischen Krisen, darüber 

hinaus zu Struktur- und Finanzkrisen, die alle verbunden sind mit einem 

Anstieg der Arbeitslosigkeit und des Elends, und er führt zur Ausbildung des 

Systems des Imperialismus mit der Dynamik von Ausbeutung abhängiger 

Staaten und der für diese daraus resultierenden Unterentwicklung begleitet 

von imperialistischen Kriegen sowohl gegen unliebsame Regierungen in den 

abhängigen Staaten wie auch gegen imperialistische Konkurrenten, also zu 

Kriegen katastrophalen Ausmaßes mit Abermillionen von Toten.  

Dies eben Geschilderte ist an der Oberfläche sichtbar und ruft oftmals 

Empörung und Aufbegehren hervor.  

Wenn es um die hinter diesen Widersprüchen wirkenden allgemeinen 

Bewegungsgesetze des Kapitalismus geht, ist es mit der unmittelbaren 

Erkennbarkeit etwas schwieriger. Das Wertgesetz ist kein anfassbares Ding, 

man kann ihm nicht bei der Arbeit zusehen, und doch bestimmt es so gut wie 

alles in der kapitalistischen Ökonomie.” 
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Das Wertgesetz ist vereinfacht gesagt das Grundproblem des Kapitalismus. Es 

steuert Produktion und Verteilung, ruft die stetig widerkehrenden 

Disproportionen hervor, produziert die ständig sich weiter öffnende Schere 

zwischen Arm und Reich. Es ist der Ursprung aller oben genannten 

offensichtlichen Auswüchse. Dieser Wert-Zwang führt aber auch zu 

ekelhaftesten Bewusstseins-Deformationen und damit zum moralischen 

Zerfall der Gesellschaft. (Ich habe schon so viel in diese Beziehung 

“investiert” - hier wird die Liebe zweier Menschen auf eine Wertsumme 

reduziert!) 

Leseempfehlung: Karl Marx - Das Kapital, Band I 

Was ist der Unterschied zwischen Kapitalismus und 

Kommunismus?  

Die beiden Gesellschaften sind unvereinbar unterschiedlich. Hybrid-Modelle 

sind immer zum Scheitern verurteilt.  

Den Kapitalismus kennzeichnen folgende Eigenschaften: Es gibt Waren (mit 

Gebrauchs- und Tauschwert), es gibt Märkte, es gibt Mehrwertausbeutung, es 

gibt den tendenziellen Fall der Profitrate, es gibt Imperialismus und 

einhergehend damit Krieg. Die Staatsformen können bürgerliche Demokratie 

oder Faschismus sein (beides Diktaturen der Kapitalisten). 

Kommunismus: Es gibt Produkte (nur Gebrauchswerte), es gibt eine 

Zuteilungswirtschaft, es gibt keine Mehrwertausbeutung, es gibt 

gesellschaftliche Pläne zur Produktion, es gibt eine internationale Ökonomie, 

Umweltschutz und daher Frieden. Die Staatsform ist erst die Diktatur des 

Proletariats und nach dem internationalen Sieg des Kommunismus werden die 

Menschen ihre Angelegenheiten ohne eine Organisation einer herrschenden 

Klasse zur Unterdrückung der beherrschten Klassen regeln können und 

deshalb keinen Staat mehr brauchen. 

Leseempfehlung: Lehrbuch Politische Ökonomie (DDR 1955) 

Sind Märkte die Grundursache allen Übels? 

Karl Marx hat im Kapital nachgewiesen, dass es offen erkennbare 

Auswirkungen des Kapitalismus gibt (Krieg, Krisen, Depressionen, etc.), 
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diese aber nicht durch „böse Menschen“ entstehen, sondern Ausdruck eines 

ökonomischen Zwangs sind, der Arbeiter und Kapitalisten gleichermaßen 

triff. 

Genau wie wir Menschen aus Milliarden Atomen bestehen, die unsere 

Existenz überhaupt erst möglich machen, haben all diese Erscheinungen auch 

ihre Ursache auf „atomarer Ebene“. Diese kapitalistischen Atome sind die 

Waren. Marx beweist, dass eine Ware immer Gebrauchswert (Inwiefern ist sie 

für mich nützlich?) und Tauschwert (Was ist die Ware auf dem Markt wert?) 

hat. 

Dieser krasse Widerspruch in jeder Ware wirkt sich gravierend auf alles und 

jeden aus! Letztendlich ist sie sogar Ursprung für Krisen, Imperialismus und 

Krieg! Deshalb ist die Zerschlagung der Märkte ein erster wichtiger Schritt. 

Ein weiterer ist der Ware ihren Tauschwert zu nehmen und sie damit zu einem 

unmittelbar gesellschaftlichen Produkt zu machen. Gerade am letzten Punkt 

scheiterten viele sozialistische Staaten. 

Leseempfehlung: Josef Stalin - Ökonomische Probleme des Sozialismus in 

der UdSSR 

Im Kapitalismus dürfen Arbeiter den von ihnen 

produzierten Mehrwert nicht behalten. Wie ist es mit 

dem Mehrprodukt im Sozialismus? 

Arbeit ist immer eine gesellschaftliche Prozesskette. Wenn keine Kraftwerke 

gebaut worden wären, gäbe es keinen Strom. Wenn es keinen Strom gäbe, 

könnten Fabriken keine Züge bauen. Wenn keine Züge gebaut würden, käme 

ein Arbeiter nicht zu seiner Arbeit. Alles hängt mit allem zusammen.  

Das Mehrprodukt ist der Teil des Gesamtproduktes, den jeder Arbeiter über 

das Maß an Produkten, die er selbst verbraucht, hinaus produzieren kann. Im 

Kapitalismus nimmt es die Form des Mehrwertes an und ist Eigentum der 

Kapitalisten. Im Sozialismus ist es ein gesellschaftliches Mehrprodukt und 

wird einerseits dazu genutzt, die gesellschaftliche Produktion zu ermöglichen, 

andererseits wird der Wohlstand und die Infrastruktur der Gesellschaft 

gemeinschaftlich gehoben.  
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Für den Einzelnen hat es im Sozialismus den Sinn, dass, je mehr er arbeitet 

und Mehrprodukt schafft, es um ihn herum annehmlicher und günstiger wird, 

dass beispielsweise Krankenhäuser immer bessere Ausrüstungen und bessere 

Personalschlüssel bekommen. Individualismus und kollektives Denken stehen 

sich also nicht mehr feindlich gegenüber wie im Kapitalismus, sondern 

werden ein und dasselbe!  

Leseempfehlung: Karl Marx - Das Kapital, Band I 

Wird Kapitalismus naturgemäß sterben? 

Ja, das wird er. Der Kapitalismus kann in der Theorie auch ohne eine 

Revolution in ferner Zukunft einmal zugrunde gehen, das aber in Agonie und 

Elend, nicht etwa durch das Ersetzen der Ausbeuterordnung durch den 

Sozialismus. Uns würden noch viele Massaker und Weltkriege erwarten. 

Linke Sozialdemokraten nehmen dies jedoch als Ausrede, nicht an der 

Revolution festhalten zu müssen. Der natürliche Tod des Kapitalismus ließe 

es ja zu, dass man mit Kapitalisten zusammenarbeiten könnte. Einige radikale 

Sozialdemokraten meinen sogar: je mehr wir den Kapitalismus unterstützen, 

desto schneller würde er sterben! 

Der Kapitalismus ist für seine Massaker und Weltkriege bekannt. Wenn die 

innerimperialistischen Widersprüche zunehmen, wird es Krieg ums überleben 

geben. Bezahlen werden wir Arbeiter wieder dafür mit unserer Arbeitszeit 

und unserem Leben. Daher ist eine Revolution unausweichlich für ein 

Fortbestehen einer halbwegs intakten Welt. Rosa Luxemburg sagte einmal, 

dass der Kapitalismus stirbt, wir ihn aber auf dem Totenbett noch selbst 

totschlagen müssen! 

Leseempfehlung: Rosa Luxemburg – Die Akkumulation des Kapitals, 

Wladimir Lenin – Staat und Revolution 

Aber wie wird der Kapitalismus sterben? 

Der tendenzielle Fall der Profitrate klingt jetzt erst einmal etwas langweilig, 

ist aber der von Karl Marx erbrachte Beweis, warum der Kapitalismus täglich 

stirbt und verfault. Er besagt, dass der Kapitalist bei jeder Investition in neue 
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Maschinen immer weniger Profite machen wird, andererseits durch die 

Konkurrenz gezwungen ist, in neue Maschinen zu investieren. 

Warum ist das so? Das liegt daran, dass nur menschliche Arbeit Werte schafft. 

Die Ausgaben dafür sind für den Kapitalisten in erster Instanz immer gleich, 

bspw. bekommt der Industriearbeiter immer 1500 € pro Monat, 6000 € pro 

Monat sind geraubter Mehrwert. Je neuer und moderner die Maschine ist, 

desto mehr Produkte kann sie herstellen. Das heißt, dass immer weniger 

lebendige Arbeit notwendig ist, um die gesellschaftlich notwendigen Produkte 

herzustellen. Weniger Arbeit = weniger Mehrwert. Der Profit des Kapitalisten 

wird immer geringer, je mehr er in neueste Technik investiert! Trotzdem muss 

er es tun, da die Konkurrenz nicht schläft und er sonst Pleite ginge. Da eine 

Planung der Produktion im Kapitalismus unmöglich ist, wird der Kapitalist 

nach und nach durch seine Ökonomie an die Wand gedrückt. 

Dieses „An-die-Wand-Drücken“ macht den Kapitalisten äußerst aggressiv! Er 

fängt an, den Arbeiter unbezahlte Überstunden leisten zu lassen, er macht nur 

noch Investitionen in profitable Bereiche: er lässt Rechte erschaffen, die ihm 

noch mehr Profit bringen (z.B. Urheberrecht), Zins und Zinseszins sind 

lukrativer als die Produktion, Krankenhäuser und Schulen verfallen und 

schlussendlich ist für ihn auch Krieg rentabler als ehrliche Arbeit. Diesen 

Zustand nennt Lenin „Imperialismus“. 

Leseempfehlung: Wladimir Lenin - Staat und Revolution  

Kommunistische Politik 

Wie ist das Verhältnis von Räten und Partei? 

Das Rätesystem ist die politische Form des beginnenden sozialistischen 

Staates und führt mit dem bürgerlichen Staat den Kampf um die Vorherrschaft 

im Land. Räte bestehen wiederum aus mehreren kleinen, den Klassen 

zugehörigen Räten. So kann es Arbeiter-, Bauern-, und Soldatenräte geben. 

Räte sind die reinste Form der Demokratie, allerdings in der Anfangsphase 

sehr instabil und schwankend. Ohne eine starke Kommunistische Partei im 
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Lande wurden die Räte in der Geschichte häufig erst korrumpiert und dann 

zerschlagen. Die Partei trägt die bewusstesten und revolutionärsten Kräfte in 

sich und muss die Räte beraten, unterstützen und anführen, damit sie Erfolg 

haben können! 

Anders herum wird sich eine Kommunistische Partei ohne die Unterstützung 

oder Akzeptanz der Arbeiter-, Soldaten- und Bauernschichten nie behaupten 

können! Räte und Partei sind eine natürliche Symbiose.  

Leseempfehlung: Wladimir Lenin - Staat und Revolution  

„Wenn es den Menschen nur schlecht genug geht, 

revoltieren sie!“ 

Eine häufig gehörte Aussage, die zur „Elends-Theorie“ gehört. Die Elends-

Theorie besagt, dass es Menschen im Kapitalismus immer schlechter gehen 

wird und wenn ein gewisser Punkt überschritten ist, stünde die Revolution vor 

der Haustür. 

Tatsächlich hat die Geschichte gezeigt, dass verelendete Menschen eher zum 

Faschismus neigen oder andere reaktionäre Politik gegen Minderheiten 

unterstützen. Aber welcher Voraussetzungen bedarf dann eine revolutionäre 

Situation? 

Lenin beschrieb zwei Merksätze:  

- Wenn die herrschende Klasse nicht mehr so weiter regieren kann, wie sie es 

bisher tat, weil die bisherigen Regierungstätigkeiten den Riss zwischen den 

Klassen offen sichtbar macht. 

- Verelendung der Massen über das gewohnte Maß hinaus. 

Es bedarf also zweier Voraussetzungen, damit eine Revolution möglich ist. 

Lenin ging dabei noch genauer auf das „schwächste Kettenglied“ des 

Imperialismus ein. Er sagte, dass die Revolution in einer zugespitzten 

Situation immer beim schwächsten imperialistischen Staat stattfinden wird. 

Im ersten Weltkrieg war das Russland.  

Leseempfehlung: Wladimir Lenin - Staat und Revolution 
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Warum kann man nicht einfach weitermachen, wie die 

KPD oder SED? 

Viele junge Genossen fragen: Warum können wir nicht eins zu eins an der 

KPD- oder SED-Politik anknüpfen, müssten wir dann nicht denselben Erfolg 

haben? Leider ist es nicht ganz so einfach. Es gibt Elemente der KPD- und 

SED-Politik, die wir heutzutage einfach aufgreifen können, andere wiederum 

nicht. Beispiele, was wir übernehmen können: Die KPD war ab 1926 dabei 

sich und ihre Politik zu bolschewisieren, d.h. aus der KPD eine Kaderpartei zu 

machen, die fest auf dem Boden des wissenschaftlichen Kommunismus steht. 

Ihre radikale Ablehnung des bürgerliche Staates und der sozialdemokratischen 

Paktierer brachten ihr viele Sympathien. 

Die SED hat auch besonders erfolgreich Konservative und sogar ehemals 

faschistische Kräfte dahingehend beeinflusst, dass sie eine antifaschistische 

und antiimperialistische Politik offen und ehrlich mitgestalteten, in einer Zeit, 

da viele noch Hitlers Lügen glaubten! Das sind Punkte, die wir als 

Kommunisten aufgreifen sollten und müssen, damit wir als wirkliche 

Alternative wahrgenommen werden! Leider hat sich aber seit damals viel in 

der gesellschaftlichen Zusammensetzung geändert. Früher war es noch 

einfach, ganze Bezirke vom Kommunismus zu überzeugen, da die Menschen 

viel im Austausch standen: Einerseits am Arbeitsplatz und andererseits in 

Kneipen und wenn alle vor den Haustüren saßen. Es gab noch kein Fernsehen, 

kein Gaming oder keine Ablenkung durch Social Media und neue 

revolutionäre Ideen verbreiteten sich wie Lauffeuer. 

Durch das systematische Zersetzen von Arbeiterwohngebieten mit Menschen 

aus der Mittelschicht (Gentrifizierung) und durch Kredit angehobene 

Konsumstandards, finden die Menschen viel mehr Ablenkung und Isolation. 

Der Nachbar wird nicht mehr als Leidensgenosse wahrgenommen, sondern als 

Störfaktor beim abendlichen Unterhaltungsprogramm. Gleichzeitig steigen 

psychische Krankheiten, die maßgeblich durch extreme Ausbeutung und 

Isolation hervortreten. Kommunisten müssen also neue Wege finden, diese 

Menschen zu erreichen und zusammenzuführen. Einige Beispiele sind: In 

Kneipen agitieren, vor Werkstoren und am Arbeitsplatz Flugblätter verteilen, 

am 1. Mai aus einem Wohnfenster die rote Fahne hängen (damit andere sehen, 

dass sie mit ihrer Überzeugung nicht allein sind), Nachbarn gegen Vermieter 
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organisieren, junge Gewerkschaftsmitglieder und Betriebsräte infiltrieren und 

Verbündete suchen, die nicht in eine Kommunistische Partei dürften. 

Leseempfehlung: Parteiprogramm der KPD  

Was haltet ihr von der 1968er Bewegung? 

Die 1968er Bewegung wird heutzutage von vielen Linken als das Idealbild 

gesehen, als tausende Menschen auf den Straßen gegen die reaktionäre Politik 

des BRD-Imperialismus demonstrierten und für ein freies Vietnam. 

Tatsächlich war die 1968er Bewegung eine äußerst bürgerliche, mit 

kleinbürgerlichen Vorstellungen, Anti-DDR-Einstellungen und pro-

marktorientieren Kräften an der Führung. Die roten Fahnen, die sie benutzten, 

haben keinerlei Aussagekraft. 

Die 1968er Bewegung wurde vor allem aus zwei Richtungen verdorben: Der 

deutschen Bourgeoisie selbst und durch die DDR/Sowjetunion. Die deutsche 

Bourgeoisie konnte es nicht länger verheimlichen, dass führende Nazi- und 

Kriegsverbrecher in allen hohen Ämtern der BRD saßen. Dies geschah vor 

allem durch Druck aus dem Ausland. Die Sowjetunion und die DDR, 

vertraten zu der Zeit beide die Überzeugung, dass Revolutionen überholt seien 

und die Veränderung der Sozialdemokratie höchste Priorität habe. 

Natürlich erhielten die Studenten aus der DDR und Sowjetunion ideologische 

Unterstützung, nur leider war diese Anti-Revolutionär. Mit irrigen Weisen, 

wie “den Marsch durch die Institutionen”, also der Veränderung des 

bürgerlichen Staates statt seiner Zerschlagung, fanden sich all diese Studenten 

10 Jahre später in der Politik der BRD wieder. Ein Großteil der Gründer der 

Partei “die Grünen” rekrutierte sich aus diesem Umfeld. Sie gelangten zurück 

in den Schoß, aus dem sie krochen!  

Leseempfehlung: Parteiprogramm der KPD 

Warum hat man nach dem zweiten Weltkrieg einzelne 

Nationen gegründet und keine Super-Sowjetunion? 

Das ist eine sehr spannende Frage, denn die Bildung von sozialistischen 

Nationalstaaten begünstigte sicherlich den Sieg des Revisionismus in den 

kommunistischen Parteien (Herausbildung des so genannten 
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Nationalkommunismus z.B. in Jugoslawien, Polen, Ungarn, unterschiedliche 

Wirtschaftsreformen, eigenständiger Außenhandel mit den kapitalistischen 

Ländern usw.). Vor 1943 war es Ziel der kommunistischen Parteien, 

weltweite Rätesysteme zu schaffen, die eng im Austausch miteinander sind. 

Ein Sowjetdeutschland (Rätedeutschland) wäre eng in russisch-sowjetische 

Strukturen eingebunden worden, was bedeutet hätte, dass die Wirtschaftskraft 

beider Länder wie eines hätte genutzt werden können, wobei ein 

Sowjetdeutschland in gewissem Umfang trotzdem seine eigene Politik und 

Pläne hätte bestimmen können.  

Von dieser Strategie sah man 1943 ab, weil man merkte, dass die 

Kommunisten in diesem konkreten Zeitabschnitt nicht die alleinige Mehrheit 

hätte erkämpfen können. Es musste Volksfrontbewegungen geschaffen 

werden (Kommunisten, Sozialdemokraten und Konservative), um den starken 

Faschismus schlagen zu können. Der Kompromiss für diese drei 

Interessensgruppen war die antifaschistisch-nationale Volksfront gegen den 

Faschismus. Im Zuge dessen sind natürlich auch viele bürgerliche Elemente in 

die westeuropäischen Kommunistischen Parteien gespült worden.  

Richtig wäre es gewesen, etwa ab den 1970er Jahren, von den Nationalen 

Fronten abzusehen und sich Rätesysteme ohne bürgerliche Parteien zu 

erkämpfen und auch den bürgerlichen Patriotismus herunterzufahren. Dies 

hätte die Stellung der Arbeiter im Sozialismus gestärkt und eine 

Konterrevolution deutlich schwieriger gemacht! Natürlich wären dann die 

Wirtschaftssysteme des Sozialismus noch enger miteinander verbunden 

gewesen. Dies war leider nicht möglich, da die Revisionisten um Chrustschow 

die bürgerlichen Kräfte stärkten und den bürgerlichen Patriotismus in 

nationalistische Tendenzen lenkten. 

Leseempfehlung: Josef Stalin - Rede auf dem 19. Parteitag der KPdSU 

Warum kann es keinen Sozialismus mit bürgerlicher 

Demokratie geben? 

Es gibt revisionistische Linkskräfte, Sozialdemokraten und bürgerliche 

Intellektuelle, die einen Sozialismus mit mehreren Parteien fordern. Darauf 

können sie nur kommen, weil sie die Wirtschaftsordnung als etwas 

Losgelöstes vom Staat betrachten. Dabei bestimmt die Ökonomie die 
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Staatsform, d.h. erst kommt die Wirtschaft und dann der Staat, um diese 

Wirtschaft zu schützen!  

Im Kapitalismus sind mehrere Parteien sinnvoll. Die eine Partei vertritt die 

Finanzoligarchie, die andere Partei vertritt das Bankenkapital, die nächste 

Partei das Industriekapital und die letzten Parteien vertreten Einzelinteressen 

oder sind zur Niederhaltung der Arbeiterklasse von Nöten. Jeder hat eigene 

Interessen und das Parlament ist dazu da, dass jedes dieser Interessen 

berücksichtigt werden kann. Nur nicht das Interesse des überwiegenden Teils 

des Volkes: Der Arbeiterklasse. 

Wenn es aber eine zentrale Planwirtschaft gibt, die vom Volk gelenkt wird 

und die Interessen der Mehrheit widerspiegelt, worüber sollten bürgerliche 

Parteien dann diskutieren? Welche Interessen könnten berücksichtigt werden? 

Könnte es eine Partei zur Niederhaltung der Arbeiterklasse geben, wenn die 

Arbeiterklasse selbst an der Macht wäre? Könnte es eine faschistische Partei 

der Finanzoligarchie geben, wenn Nationalismus überwunden und 

solidarisches Miteinander gebraucht wird? Was könnten Banken für ein 

Sonderinteresse haben, wenn sie volkseigen sind? Unterschiedliche Parteien 

sind also Ausdruck unterschiedlicher gesellschaftlicher Interessen, wie sie 

vom Kapitalismus hervorgebracht werden. Im Sozialismus gibt es diese 

unterschiedlichen Interessen innerhalb des Sozialismus nicht, dort heißt es 

nur: Revolution oder Konterrevolution. Nur direkte Volksvertreter sind im 

Sozialismus wichtig!  

Leseempfehlung: Karl Marx - Kritik der politischen Ökonomie, Einleitung 

Warum unterstützen wir Antiimperialismus? 

Der Antiimperialismus ist gerade für neue Mitglieder nicht sofort zu 

verstehen, aber ein Grundpfeiler des Leninismus. Karl Marx wies in seinen 

Schriften nach, dass sich die Kapitalisten und Arbeiter im Klassenkampf 

gegenüber stehen. Lenin beschrieb daraufhin zusätzlich die Situation in 

Afrika, Asien und Südamerika. Dort wies er nach, dass in unterdrückten 

Ländern und Kolonien eine besonders explosive Situation vorherrscht. In 

diesen Gebieten gibt es aufgrund der rückständigen technischen Entwicklung 

weitaus mehr Klassen und die Kapitalisten wiederum spalten sich in zwei 

separate. 
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Es gibt auf der einen Seite die Imperialisten, die Eigentum an Boden und 

Fabriken in diesen Ländern haben und ihre Verbündeten in der dortigen 

Kapitalistenklasse: die “Kompradoren-Bourgeoisie”. Ihr entgegen stehen 

natürlich die Arbeiter, deren Zahl aber deutlich geringer ist als in Europa, 

Amerika oder Nordasien. Hinzu kommen hier: Nationale Bourgeoisie, 

Großgrundbesitzer (Abgabenwirtschaft und auch sie sind gespalten), Bauern, 

kleine Handwerker, Händler, usw. Sie alle haben dieselben Interessen wie die 

Arbeiter in diesem Land: Nationale Unabhängigkeit und Enteignung der 

Imperialisten. Lenin beschrieb, dass also diese Klassen unsere natürlichen 

Verbündeten sind, weil wir denselben Feind haben. So kann es also sein, dass 

ein syrischer Großgrundbesitzer ein antiimperialistischer Verbündeter gegen 

den deutschen Imperialismus ist, da er dasselbe Interesse hat wie ein syrischer 

Arbeiter.  

In unterdrückten Nationen herrscht hohe Armut, der Imperialismus lässt 

nämlich keine eigenständige Entwicklung zu. Er zwingt die unterdrückten 

Länder dazu, Rohstoffe billig zu verkaufen, die im imperialistischen Zentrum 

zu Waren verarbeitet werden und zwingt dieses Land dann, diese Waren 

wieder abzukaufen. Das zerstört natürlich die eigene Wirtschaft und die 

Situation spitzt sich in diesen Ländern zu. Den Ländern bleibt nichts anderes 

übrig als Rohstoffe zu produzieren und zu exportieren, um wenigstens etwas 

eigenes Geld zu erhalten. Antiimperialistische Länder nutzen häufig 

Patriotismus und Religion als verbindendes Mittel gegen den Imperialismus. 

Leseempfehlung: Wladimir Lenin - Der Imperialismus als höchstes Stadium 

des Kapitalismus  

Was ist Anarchismus? 

Gerade unter Jugendlichen ist der Anarchismus eine beliebte Ideologie. Ab 

und zu können sie (unverlässliche) Verbündete im Kampf gegen den 

Faschismus sein. Der Anarchismus ist gerade unter Kleinbürgern verbreitet 

und das nicht ohne Grund: Der Anarchismus besagt, dass alle Staatlichkeit 

zerschlagen werden soll und die Menschen ohne Eigentum Waren 

produzieren. Diese Waren werden dann unentgeltlich auf einem Markt 

getauscht. Jeder soll somit etwas zu Gesellschaft beitragen, ganz ohne Zwang. 
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Was die Anarchisten als Utopie beschreiben, ist einfach nur der 

vorimperialistische Kapitalismus, als er noch dynamisch war. Menschen 

produzieren Waren und tragen sie zum Markt. Unweigerlich führt das früher 

oder später zu Monopolisierung, weil manche Menschen fleißiger sind, mehr 

Glück haben und mehr produzieren, also auch mehr Macht haben. Früher oder 

später werden diese sich Sicherheitsorgane schaffen um ihr Eigentum zu 

beschützen, also einen primitiven Staat. Und nach einiger Zeit hätten wir 

wieder Monopolkapitalismus und Imperialismus. 

Das Problem am Anarchismus ist, dass er unmaterialistisch ist. Er geht nicht 

von ökonomischen Realitäten aus, sondern verliert sich im Wunschdenken. 

Auch, dass die Imperialisten gewaltsam ihren Reichtum verteidigen oder 

zurückhaben wollen, kalkulieren sie nicht. Von heute auf morgen sei alles gut. 

Leseempfehlung: Wladimir Lenin - Anarchismus und Sozialismus  

Wieso sind Kommunisten gegen Tito? 

Der Titoismus kennzeichnet sich vor allem in drei Bereichen als 

antimarxistisch: Extremer Nationalismus, konkurrenz- und profitorientierte 

Produktionsweise und spalterische Tätigkeiten, die gegen den Sozialismus 

gerichtet sind. 

Titoismus lehnt die Planwirtschaft und das Volkseigentum an 

Produktionsmitteln ab und setzt stattdessen auf kollektives Eigentum. Diese 

“unabhängigen” Firmen treten in Konkurrenz zueinander und sind damit 

ökonomische Basis für die aufkommende Kapitalistenklasse. 

Der Titoismus hat die bekannten Eigenschaften und Probleme eines regulären 

kapitalistischen Systems: Arbeitslosigkeit, Fremdenhass und wiederkehrende 

Wirtschaftskrisen. Aus diesem Grund wurde Tito-Jugoslawien aus der 

Kominform verbannt. 

Leseempfehlung: Harpal Brar - Perestrojka  

Wieso sind so viele gegen Mao? 

Mao Tse Tung hat positive und negative Seiten gehabt. Die positiven sind vor 

allem in seiner Anfangszeit: die Rettung von tausenden Menschenleben durch 
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den langen Marsch. Das dialektische Denken, indem er ein Bündnis mit der 

nationalen Bourgeoisie einging im antijapanischen Kampf. Die sofortige 

Wiederaufnahme des Klassenkampfes nach dem zweiten Weltkrieg. Der Sieg 

im Klassenkampf und Aufbau der Industrie. Die antirevisionistische Arbeit 

gegen Chrustschow.  

Zu seinen Negativen gehören: Die Entstellung des Marxismus-Leninismus 

indem er schreibt, Bauern könnten das alleinige revolutionäre Subjekt des 

Sozialismus sein. Die halbherzige Bekämpfung der Revisionisten in seiner 

Partei. Hinzu kommen noch: die Unterstützung reaktionärer Regime (bspw. 

Persien und die USA) im antisowjetischen Kampf. Die Unterstützung 

reaktionärer und faschistischer Bewegungen in Westeuropa („Wählt Strauß 

(CSU) als Retter gegen den Sowjetimperialismus“) 

Wieso sind Kommunisten gegen Trotzki? 

Der Trotzkismus ist sehr schwer zu fassen, da er sich über die Jahrzehnte in 

sich selbst widerspricht. Gerade in der Anfangszeit ist er Anti-Leninistisch 

und verteufelt das Bündnis mit anderen Klassen, um den Imperialismus zu 

zerschlagen. Gegen Ende seines Wirkens ist er vor allem darauf abzielend, 

den Sozialismus von innen zu zerstören und die kommunistische Bewegung 

mit bürgerlichen Ideen zu zersetzen. 

Der Trotzkismus setzt auf eine marktwirtschaftliche Ökonomie und verteufelt 

deshalb die Kollektivierung und Industrialisierung der UdSSR. Auch die vom 

Volk erstellten Pläne empfindet der Trotzkismus als “Überbürokratisierung”. 

Der Trotzkismus meint, einen weltweiten Krieg lostreten zu können, in dem 

nur die Arbeiter die Macht erringen könnten und es dabei irrelevant sei, wie 

viele Feinde man sich in anderen Schichten und Klassen machen würde. 

Hierbei ist der Trotzkismus sich nicht zu schade, mit den Faschisten 

zusammenzuarbeiten. Im Mai 1937 lösten die Trotzkisten Revolten in roten 

Hochburgen in Spanien aus, sodass es die Faschisten einfacher hatten die 

Städte zu erobern. Auch sah ein Plan Trotzkis vor, Hitler auf einen Angriff 

auf die Sowjetunion zu ermutigen, sodass die Planwirtschaft zerstört werden 

und der “wahre Sozialismus” entstehen könne - im Bündnis mit Nazi-

Deutschland! 

Leseempfehlung: Josef Stalin - Fragen des Leninismus 
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Wie steht ihr zum individuellen Terror? 

Wir Kommunisten lehnen individuellen Terror ab. Gruppen, die individuellen 

Terror anwenden, gehen von der These aus, dass, wenn sie mit guten Beispiel 

vorangingen und einzelne Personen der Bourgeoisie erschössen, die 

Proletarier sich wie von selbst dem anschließen und die Revolution vollziehen 

würden. 

Tatsächlich aber ist individueller Terror immer losgelöst vom Proletariat. Das 

Erschießen einzelner Vertreter der Bourgeoisie ändert nichts am 

kapitalistischen System, weil es nicht um das Leben von Bourgeoisvertretern, 

sondern um die Eigentumsformen in der Produktion geht. Einzelne durch den 

individuellen Terror umgekommene Protagonisten werden von der 

Bourgeoisie schnell ersetzt. Solange die Massen nicht hinter der 

Kommunistischen Partei stehen, kann ein einzelner Anschlag nicht einmal als 

Initialzündung genutzt werden (wie bspw. Spanien 1974). 

Leseempfehlung: Parteiprogramm der KPD 

Sind im Sozialismus andere Meinungen erlaubt? 

Grundsätzlich herrscht im Sozialismus Meinungsfreiheit. Insbesondere Kritik 

ist für die Weiterentwicklung und Eliminierung von Fehlern lebensnotwendig! 

Parteimitglieder und Mitglieder des Staates müssen sich jederzeit gegenüber 

dem Volk für ihre Politik rechtfertigen und können bei persönlichen 

Bereicherungen oder Ignorierung von Kritik hohe Strafen erhalten! Der 

Vorwurf, wir würden keine anderen Meinungen zulassen rührt aus der Ecke 

imperialistischer Vertreter. 

Im Kapitalismus herrscht auf dem Papier auch Meinungs-, Versammlungs- 

und Parteienfreiheit. Praktisch wirken sie aber alle für den Erhalt ihres 

kapitalistischen Gesellschaftssystems. Wenn aber jemand im Kapitalismus ein 

Kommunist ist, hat er nicht viel zu lachen: Ausschluss bei Jobeinstellungen, 

ist man gleichzeitig Staatsbediensteter, wird man entlassen, Beobachtung, 

Überwachung, usw. usf.! Meinungsfreiheit ist also für den Kapitalismus bloß 

ein Kampfbegriff, um sein System als “freier” und “überlegener” darzustellen. 

Meinungen, Demonstrationen und Parteien für eine andere 
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Gesellschaftsformation lässt auch der Kapitalismus nicht wirklich zu oder 

schränkt sie massiv ein! 

Das ist so, weil der Kapitalismus eine Klassendiktatur der Kapitalisten ist: 

Freiheit und Demokratie sind nur für 1% der Gesellschaft wirklich vollends 

entfaltet. Im Sozialismus verhält es sich anders herum. Wir sind eine 

Klassendiktatur für 99% der Gesellschaft. Unsere Freiheit und Demokratie ist 

sehr weit entwickelt und entfaltet, wohingegen die ehemaligen Kapitalisten im 

Sozialismus als Klasse verschwinden werden und als Individuen “nur” 

dieselben Rechte und Privilegien haben werden wie der Rest des Volkes. Das 

bedeutet für sie eine massive Einschränkung ihrer Rede-, Presse, Meinungs- 

und Parteienfreiheit!  

Parteien werden in einem Sowjetsystem (Rätesystem) keine Relevanz haben, 

da nicht sie zu Wahlen antreten, sondern nur direkte Vertreter des Volkes, 

also Individuen! Gerade sie werden um den besten und erfolgreichsten Weg 

streiten und debattieren, ohne dass ein Abstimmungszwang der Parteien 

herrscht. Da sie direkt in Wohnungs-, Betriebs-, Kasernen- und 

Landwirtschaftssowjets (Räten) organisiert sind, vertreten sie das Volk 

optimal, denn alles, was sie beschließen, werden sie auch am eigenen Leib 

erfahren. Eine Diskrepanz zwischen Politikern und dem Volk kann und wird 

es dadurch nicht mehr geben. 

Leseempfehlung: Schriftenreihe der KPD – Die DDR, das neue Deutschland  

Unterdrückt Kommunismus Menschen? 

Die Kapitalisten benutzen den Begriff “Kommunismus” häufig als 

Kampfbegriff, um sozialistische Staaten zu diskreditieren. Sie legen entweder 

die hohe Messlatte des Kommunismus an den Sozialismus, obwohl dieser nur 

die Vorstufe ist, oder erfinden eigene Maßstäbe, an die wir uns zu halten 

hätten, die aber gar nichts mit Sozialismus oder Kommunismus zu tun haben. 

Man sollte weder auf das eine noch auf das andere hereinfallen!  

Um es kurz zu machen: Ja, wir Kommunisten unterdrücken Menschen, 

zumindest einen sehr kleinen Teil davon (1-3% der Bevölkerung), nämlich die 

Bourgeoisie. Denn da, wo sie im Kapitalismus frei Menschen ausbeuten 

dürfen, wo sie die Natur ausbeuten und vernichten dürfen, wo sie ganze 
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Nationen im Krieg untergehen lassen dürfen, dürfen sie all das im Sozialismus 

nicht. 

Sollten sie es dennoch versuchen, werden sie unterdrückt. Wenn sie in 

Zeitungen oder Flugschriften den Krieg, also den Massenmord glorifizieren, 

werden diese verboten. Wenn sie sich aber entschließen, zum Wohle des 

ganzen Volkes zu arbeiten, ihr Wissen und ihre Erfahrungen in die täglichen 

Probleme des Sozialismus einzubringen, dann haben sie nichts zu befürchten. 

So einfach ist es.   

Leseempfehlung: Schriftenreihe der KPD: „Die DDR – das neue 

Deutschland“, Protokollband der Konferenz zum 70. Jahrestag der Gründung 

der DDR. 

 

Was sagt ihr zu den Toten durch Kommunisten? 

Wir Kommunisten waren stets die Vorkämpfer von Menschenrechten und 

Anti-Kriegs-Aktionen. Jedes Proletarierleben ist wertvoll! Deshalb müssen 

wir Kommunisten besonders kritisch gegenüber Fehlern unsererseits sein, die 

zu Toten geführt haben. 

Diese Aufarbeitung hat vor allem unter Stalin die transparenteste Form 

angenommen. Als während der Säuberungen 1937 ausufernde Todesurteile 

gefällt wurden, war er es, der sie stoppen ließ, Richter und Parteifunktionäre 

verfolgen ließ, die gegen den sozialistischen Humanismus verstießen. 

Wenn es um die angeblichen Todeszahlen durch den Kommunismus in 

bürgerlichen Medien geht (100 Mio Tote und mehr) müssen wir als 

Wissenschaftler darauf hinweisen, dass diese Zahlen nicht hinreichend belegt 

sind. Quellen und Zeugenaussagen der frühesten Dokumentationen stammen 

aus dem Münchner Umfeld der NSDAP. Solschenizyn beispielsweise 

veröffentlichte sein Buch im faschistischen Spanien und war selbst enger 

Freund vom spanischen Diktator Franco.  

Als Kommunisten akzeptieren wir keinerlei Quellen, die durch Faschisten 

erhoben wurden! 

Leseempfehlung: Ludo Martens - Stalin anders betrachtet 
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Faschisten verleugnen auch ihre Toten 

Die Faschisten verleugnen tatsächlich die durch sie begangenen Morde. Das 

tun sie bereits seit der Veröffentlichung ihrer Taten. Sie selbst hingegen 

beschuldigen die Alliierten und die Sowjetunion der Massenverbrechen. 

Der Unterschied zu den angeblichen Massenverbrechen der Kommunisten ist, 

dass es über die faschistischen Vernichtungslager und Erschießungen genauso 

wie über imperialistische Verbrechen Quellen und Protokolle gibt. Im 

Unterschied zu den Verbrechen der Faschisten, aber auch des britischen 

Imperialismus (100 Mio Inder, Iren, Afrikaner, etc.) oder der Amerikaner (60 

Millionen Indianer) gibt es für die angeblich 100 Millionen Tote durch den 

Kommunismus keine hinreichenden Beweise. 

Es scheint fast so: immer wenn eine kapitalistische Nation Massaker begeht, 

werden dem kommunistischen Konto auch noch Tote hinzugefügt. So 

kommen solch gigantische Zahlen zustande. Trotz der Öffnung der Archive in 

Moskau konnten keine Belege für die angeblichen 100 Millionen gefunden 

werden. 

Leseempfehlung: Ludo Martens - Stalin anders betrachtet  

Was bedeutet Liquidation einer Klasse? 

Bürgerliche Medien behaupten häufig wenn Kommunisten von Liquidation 

sprechen, dass sie massenweise Menschenleben vernichten wollen. Das ist 

natürlich Quatsch. Die Liquidation der Kapitalistenklasse entsteht durch zwei 

Maßnahmen: einmal die aktive Bekämpfung ihrer gesellschaftlichen Stellung 

und andererseits durch die Trockenlegung der warenwirtschaftlichen 

Produktionsweise im Sozialismus.  

Die Trockenlegung ist in der Theorie relativ einfach: alle Warenwirtschaft im 

Sozialismus komplett durch Planwirtschaft ersetzen. Dafür müssen natürlich 

die Produktivkräfte (Geräte & Maschinen) hoch entwickelt sein und das ist 

der Knackpunkt. Durch die ökonomische Abschaffung des Kapitalismus 

werden keine neuen Kapitalistenanhänger produziert und auch das 

kapitalistische Bewusstsein wird dann Schritt für Schritt aussterben. 
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Die aktive Bekämpfung ist schon schwieriger. Kapitalisten im Sozialismus 

sind einerseits Überbleibsel der vorrevolutionären Zeit, andererseits entstehen 

durch Warenwirtschaft im Sozialismus neue bürgerliche Kräfte. Beide Kräfte 

versuchen einerseits konfrontativ immer mehr Warenwirtschaft zu fordern 

(Dissidenten) und andererseits versuchen sie sich als Kommunisten zu tarnen 

und in die Partei zu kommen, um dort die Kommunistische Partei von innen 

zu zerstören (Opportunisten). 

Leseempfehlung: Wladimir Lenin - Staat und Revolution  

Was ist die Diktatur des Proletariats? 

Jedes System, das einen Staat hat, ist eine Diktatur. In der 

Sklavenhaltergesellschaft war es die Diktatur der Sklavenhalter gegen die 

Sklaven. Im Kapitalismus ist es die Diktatur der Kapitalisten gegen die 

Arbeiter und im Sozialismus wird es die Diktatur der Arbeiter gegen die 

Kapitalisten sein. Das Wort Diktatur sagt nichts darüber aus, wie 

demokratisch das jeweilige System ist. 

In der Sklavenhaltergesellschaft (bspw. das antike Griechenland) war diese 

Form der Diktatur äußerst demokratisch für die Sklavenhalter, obwohl sie 

unter einem Prozent der Bevölkerung ausmachten. Für die Kapitalisten ist ihre 

Diktatur besonders freiheitlich und demokratischen für sie selbst und sie 

machen gerade einmal 5 Prozent der Gesellschaft aus. In der Diktatur der 

Proletarier wird es für 95% des Volkes sehr frei und demokratisch zugehen. 

Diktatur beschreibt in diesem Fall lediglich, dass die Gesetze und Staatsmacht 

durch die Proletarier für die Proletarier gemacht werden. Es beschreibt aber 

auch, dass die (ehemaligen) Kapitalisten in diesem System nicht dieselben 

Freiheiten haben werden, wie im kapitalistischen: beispielsweise Menschen 

für Profit auszubeuten. 

Leseempfehlung: Wladimir Lenin - Staat und Revolution  

Sowjetdeutschland oder Nationale Front? 

Wir Kommunisten kämpfen immer wieder mit dem Problem, dass 

nationalistische Kampagnen von den Kapitalisten geführt werden, um 

Arbeiter in den Schoß des kapitalistischen Systems zurück zu zwingen. 
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Dialektisch kämpfen heißt hier, auf diese Situation flexibel zu reagieren und 

nationalistisches Pathos in patriotisch-sozialistische Werte umzuändern, so 

wie es 1930 und nach 1945 gemacht wurde. Diese Strategie ist aber nur 

anzuwenden, wenn eine faschistische Gefahr droht oder wenn nach einem 

Sieg sehr viele Faschisten-Befürworter in ein sozialistisches System integriert 

werden müssen. 

Viele kommunistische Parteien machten den Fehler und verharrten in dieser 

Strategie, obwohl ab den 1970er Jahren viel mehr Gefahr von dem “Feind in 

den eigenen Reihen”, der Sozialdemokratie, ausging, als vom Faschismus. 

Wir Kommunisten müssen also äußerst flexibel sein, unsere Strategie der 

jeweiligen Situation sehr spontan anpassen! In der Gefahr des Faschismus 

müssen wir also eine Nationale Front aus Kommunisten, Sozialdemokraten 

und Konservativen gegen den Faschismus fordern! Wir müssen Patriotismus 

und revolutionär-demokratische Werte fördern, um möglichst viele 

Überschneidungen mit anderen Parteien zu haben! 

In einem regulären bürgerlich-kapitalistischen Staat muss unsere Forderung 

aber anders lauten. Wir fordern hier die konkreten Fernziele unserer 

Revolution: Die reinste Form der Demokratie - die Rätedemokratie 

(Sowjetdemokratie), Klassenbewusstsein statt Nationalismus, revolutionäre 

Führung statt Nationaler Front und konsequenter Kampf gegen die 

Sozialdemokratie innerhalb und außerhalb unserer Partei! Dieses Gegenstück 

zur Nationalen Front bezeichnen wir als Sowjetdeutschland! 

Ernst Thälmann sagte dazu: “Sowjetdeutschland, für das wir mit unserem 

Befreiungsprogramm werben und kämpfen, wird (...) an die Stelle des 

kapitalistischen Massenelends den sozialistischen Aufbau setzen. Im 

kommenden Sowjetdeutschland, wo aus den Massen der Arbeiter, 

Angestellten und Werktätigen die Fähigsten aufsteigen werden, um alle Kräfte 

der Massen zu entfalten, werden die Prasser und Ausbeuter, die Unternehmer, 

von denen ein Hitler verkündet, sie dürfen als eine höhere Rasse über die 

breite Masse herrschen, sich nicht mehr als Herrenschicht aufspielen! 

Sowjetdeutschland bringt den Massen Brot, Freiheit, Macht! Für 

Sowjetdeutschland stürmen und kämpfen wir als die Partei, die die Interessen 

aller Werktätigen verteidigt, gegen alle Klassenfeinde des Proletariats. Spannt 

alle Kräfte an, schmiedet die eiserne Klassenfront, damit auf den Trümmern 

Deutschlands das freie sozialistische Sowjetdeutschland ersteht!” 
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Leseempfehlung: Ernst Thälmann - Internationale Presse-Korrespondenz II, 

1930  

Was ist Revolution, was ist Bürgerkrieg? 

Häufig wird Revolution und Bürgerkrieg miteinander verwechselt. 

Insbesondere bei den Ereignissen 1917 ist eine strikte Trennung unablässig. 

Deshalb dienen sie uns hier als Beispiel: 

Die Sowjets (die Räte), die ab Februar 1917 die faktische Staatsmacht 

ausübten, übergaben den Bolschewiki im Oktober 1917 ihr Vertrauen, den 

Krieg und das Leid des russischen Volkes zu beenden. Mit der Verhaftung der 

bürgerlichen provisorischen Regierung hörte die bürgerliche Staatsmacht auf 

und die neue proletarische begann. Diesen Vorgang nennen wir Revolution.  

Die Bolschewiki waren bei der tatsächlichen Ausübung der Staatsgeschäfte 

die offiziellen Vertreter Russlands, auch wenn sie von keinem anderen Staat 

der Welt anerkannt wurden! Aber eben weil sie nicht anerkannt wurden, 

mussten die Imperialisten aus ihrer Sicht „legitimiere“ Vertreter ausfindig 

machen. Dies waren vor allem Reste der bürgerlichen Armee! 

Mit großen Landeunternehmen im Norden, Süden und Osten begannen Briten 

und Amerikaner russische Freischärler gegen den russisch-sozialistischen 

Staat zu organisieren. Diese Söldner waren gebürtige Russen und traten eine 

Welle des Krieges und Terrors gegen das sozialistische Russland los. Das ist 

der Beginn des Bürgerkrieges. 

Leseempfehlung: Wladimir Lenin – Eine der Kernfragen der Revolution 

Basis Überbau – das Sein bestimmt das Bewusstsein  

Das Basis-Überbau-Modell ist eines der wichtigsten Erkenntnisse des 

Marxismus. Es besagt, dass das Sein das Bewusstsein bestimmt und nicht 

anders herum. Ein Beispiel verdeutlicht dies: 

Die ökonomische Situation, in der sich jemand befindet, färbt und prägt sein 

Bewusstsein. Wenn ein Arbeiter im Kapitalismus aufwächst, wird ohne 

Erkenntnis sein Handeln von Angst und Konkurrenzdenken am Arbeitsplatz 
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geprägt sein. Ganz ohne ideologische Indoktrinierung, einfach aus den 

ökonomischen Verhältnissen heraus. 

Im Sozialismus wird ein Arbeiter hingegen ganz ohne ideologische 

Indoktrinierung sozial und angstfrei sein. Das liegt daran, dass seine 

ökonomische Stellung eine komplett andere ist. Diese spiegelt sich auch in 

den Gesetzen wieder, um die ökonomische Stellung zu schützen. Und diese 

wiederum spiegelt sich dann im Bewusstsein des Arbeiters wieder.  

Marx beweist hier, dass erst das Sein (Materie) kommt und dann das 

Bewusstsein (Idee) folgt. Auf die Gesellschaft übertragen heißt das, dass die 

Ökonomie das bestimmende Element ist und das gesellschaftliche 

Bewusstsein aus der Ökonomie entsteht. So konnte die Idee des 

wissenschaftlichen Kommunismus erst im Kapitalismus entstehen, da die 

ökonomische Situation diese Erkenntnis jetzt erst zuließ.  

Das ist für unsere Propaganda-Arbeit essenziell! So haben wir Kommunisten 

verstanden, dass ein Industriearbeiter anders angesprochen werden muss als 

ein Landarbeiter, wiederum anders als ein Bauer, wiederum anders als ein 

Arbeitsloser und wiederum anders als ein bürgerlicher Intellektueller! 

Leseempfehlung: Karl Marx/Friedrich Engels – Deutsche Ideologie 

Wie die Partei aufbauen? Welche Herausforderungen 

gibt es? 

Diesem Thema müsste man ein eigenes Buch widmen. Selbstverständlich ist 

Lenins “Was tun?” immer eine gute Empfehlung an dieser Stelle, ich möchte 

dennoch einige wichtige Punkte aufzählen, die wesentlich sind für die 

Reaktivierung der kommunistischen Bewegung. Zuallererst: Die 

Kommunistische Partei muss eine Kaderpartei sein! Nur die Besten der 

Besten dürfen in sie aufgenommen werden. Für alle anderen ehrlichen 

Kampfgefährten müssen Vorfeldorganisationen geschaffen werden, in denen 

nahezu jeder Mitglied sein darf. 

Eine Vorfeldorganisation ist meistens thematisch orientiert: Roter 

Fußballclub, Rote Frauen, Rote Wandergruppe oder Rote Soldaten. Die 

Jugendorganisation einer Kommunistischen Partei, im Falle der KPD ist es 

der KJVD, ist auch nach dem Kaderprinzip aufgebaut. In ihr dürfen nur die 
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Besten der Vorfeldorganisationen Mitglied werden! Und später dann dürfen 

nur die Besten der Jugendorganisation Mitglied der Partei werden. Hierfür 

muss der junge Genosse eine Prüfung in Marxismus-Leninismus ablegen, eine 

einjährige Kandidatenzeit bestehen und drei Bürgen in der Partei finden, die 

für seine Aufnahme eintreten. 

Eine Kommunistische Partei ist demokratisch und zentralistisch aufgebaut. Ihr 

höchstes Organ ist die Hauptversammlung, der “Parteitag”. In ihr wird 

bestimmt, womit sich die Partei beschäftigt, woran sie teilnimmt, woran nicht 

und was inhaltlicher Schwerpunkt wird. Alle Beschlüsse sind für alle 

bindend! Da der Parteitag nur alle 2-4 Jahre zusammen tritt, vertritt in 

Abwesenheit das Zentralkomitee und das Politbüro den Parteitag. Diese 

arbeiten konkrete Umsetzungsmaßnahmen der Beschlüsse vor und verteilen 

diese Aufgaben in der Partei. Die Landes- und Grundorganisationen arbeiten 

mit ähnlichem Muster, nur auf regionaler Ebene. 

Obwohl wir Kommunisten so viele Sicherheitsmaßnahmen haben, um die 

Partei vor bürgerlichem Einfluss zu schützen, ist es dennoch wichtig alle 2-4 

Jahre eine demokratisch durchgeführte Säuberung durchzuführen. In ihr 

werden alle Sozialdemokraten aus der Partei entfernt und Menschen, die 

parallele Strukturen aufgebaut haben für fraktionistische Tätigkeiten, werden 

ebenfalls ausnahmslos ausgeschlossen. Transparenz und Offenheit sind Basis 

für eine Kommunistische Partei, “Genossen” die zu “Sondergesprächen” 

einladen, die unsolidarisch an Beschlüssen und Gremien vorbei arbeiten oder 

ähnliches tun, sind sofort aus der Partei auszuschließen! 

Eine besondere Herausforderung besteht in der heutigen Zeit, da die 

kommunistische- und Arbeiterbewegung am Boden liegt oder in das 

kapitalistische System durch Bestechung integriert wurde. Herausragende 

Persönlichkeiten mit vielen Talenten sehen ihre Aufgaben nicht mehr darin, 

ihrer Klasse zu dienen, sondern verkaufen sich meistbietend an die 

Kapitalisten! Einige Genossen, die heute Anfragen an Mitgliedschaft stellen, 

sind Menschen, die vom kapitalistischen System psychisch zerbrochen 

wurden oder unter extremer Ausbeutung leiden. Also vor allem gutes 

Potential für Vorfeldorganisationen, aber noch nicht für die Kommunistische 

Partei. 
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Einige Genossen betrachten die Partei auch als “Therapie-Ersatz” oder 

erwarten ein fertig gemachtes Nest, in dem sie sich einkuscheln können. Das 

alles ist die Kommunistische Partei nicht! Die Kommunistische Partei mit 

Leben zu füllen ist harte Arbeit. Es ist ein täglicher Job, neben dem 

eigentlichen Job! Es ist tägliches Lernen, tägliches Probieren und Testen, 

ohne den Mut und die Hoffnung zu verlieren. Es ist im Notfall sogar alleine 

zu kämpfen, weil alle um einen herum ihn oder sie im Stich gelassen haben! 

Wenn man an eine faschistische Gefahr denkt, ist es sogar der Einsatz seines 

Lebens! 

Es ist das erste Mal in der Geschichte, dass man mit vollem Einsatz einer 

Wissenschaft dienen kann! Wer die Parteiarbeit nur für persönliche 

Befriedigung, Lob und Orden machen möchte, gehört nicht in die 

Kommunistische Partei!  

Um noch konkreter auf die heutigen Voraussetzungen einzugehen: Eine 

Kommunistische Partei braucht nur die Besten von den Besten. Die 

Parteimitglieder müssen geschult sein, Erfahrungen in Kämpfen sammeln und 

vollen Einsatz für ihre/unsere Partei bringen! Und darin liegt unsere Macht! 

Solidarisch, kritisch und begeistert für unsere Sache zu sein, in jeder 

Lebenssituation, 24 Stunden am Tag! 

Ein weiterer, ebenso wichtiger Faktor, ist das Geld. Die Genossen der Partei 

müssen einen kleinen Kreis an vertrauenswürdigen Menschen organisieren, 

die sich nur damit beschäftigt, wie die Partei an Geld kommen kann! Dies 

kann durch unterschiedliche Wege erzielt werden: Verkauf von selber 

produzierten Büchern, Plakaten, Materialien, usw.; das Spenden größerer 

Teile des eigenen Lohns als den Mindest-Parteibeitrag; das Sammeln von 

Spenden; das Erarbeiten von eigenen Immobilien und alle möglichen anderen 

Möglichkeiten, die der Partei zur Verfügung gestellt werden. 

Denn wie Lenin schon richtig erkannte: Schnellstmögliche Festanstellung von 

Genossen als voll bezahlte Arbeitskräfte bei einer Kommunistischen Partei ist 

wesentlich für den Erfolg der Partei! Erst wenn man tatsächliche 16 Stunden 

am Tag für die Partei arbeiten und gleichzeitig sich eine Wohnung und essen 

leisten kann, gehen wir große Schritte in Richtung Revolution. Alles andere 

zuvor ist nur Vorspiel - in dem aber leider viele Parteien und Organisationen 

seit 30 Jahren festzustecken scheinen. 
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Eine weitere Herausforderung ist die räumliche Distanz zwischen den 

Genossen. Es gibt derzeit nicht in jeder Stadt und jeder Region Parteigruppen. 

Das bedeutet, dass man sich darauf einstellen muss auch einmal 3-4 Stunden 

an einem Wochenende im Zug zu sitzen, um zu seiner nächsten Zelle zu 

gelangen. Es heißt aber auch, dass man sich nicht nur auf die weit entfernte 

Zelle verlassen sollte. Ein Distanz-Kommunist ist früher oder später zum 

Scheitern verurteilt. Man muss unmittelbar und schnellstmöglich 

Vorfeldorganisationen im heimischen Ort schaffen und Verantwortung für 

andere Menschen übernehmen! 

Der letzte fundamentale Pfeiler einer Kommunistischen Partei ist die 

Dialektik! Nur sehr, sehr wenige Parteiführungen und Staatsführer nach dem 

20. Parteitag vermochten dieses mächtige Instrument des Marxismus 

anzuwenden! Sein intensives Studium, gepaart mit Schulungen zur Logik, 

muss einen noch größeren Platz in den Schulungen der Kader finden!  

Wenn wir die besten Genossinnen und Genossen haben, eine Menge Geld für 

die Finanzierung der Parteiarbeit und Schulungen und die Dialektik 

beherrschen, um Geld und Arbeitskräfte erfolgversprechend einzusetzen, wird 

die Partei innerhalb kürzester Zeit für eine Revolution gewappnet sein, 

werden innerhalb kürzester Zeit Arbeitertraditionen und 

Massendemonstrationen das Bild deutscher Straßen prägen.  

Es liegt an den Leserinnen und Lesern ob sie dieses Heft nach dem Lesen auf 

den Sitzen einer Straßenbahn bewusst liegen lassen, damit es noch andere 

lesen können. Es liegt an den Leserinnen und Lesern, ob sie viele Ausgaben 

dieses Heftes bestellen und sie bewusst an Verbündete und Freunde verteilen. 

Es liegt an den Leserinnen und Lesern, ob sie jetzt sofort an die KPD und die 

offen-siv spenden und sich aus der Couch erheben, um die ersten Schritte zu 

machen! Du kannst der erste Stein sein, der alles ins Rollen bringt! 
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Aktuelle Politik 

Wie ist die Klassenverteilung in der BRD? 

In der BRD betrugen die Zahlen für die einzelnen Klassen 2004 laut dem 

Marx-Forum: 

3% Bourgeoisie und Gutsbesitzer (Finanzoligarchie, Bankenkapital und 

Industriekapital) 

77% Proletarier 

7% traditionell selbstarbeitende Kleinbürger (Handwerker, Bauern, Intelligenz 

mit eigenen Produktionsmitteln) 

12% Staatsdiener und Privatdiener 

1% Lumpenproletariat 

Wie stehen die Kommunisten zum Grundgesetz? 

Jede Gesellschaftsform hat eigene Gesetze. Das Grundgesetz ist die 

Verfassung der kapitalistischen Bundesrepublik. Wenn wir ein sozialistisches 

Deutschland erkämpft haben, kann das Grundgesetz nicht die Verfassung 

dieses Deutschlands sein. Eine kapitalistische Verfassung für ein 

sozialistisches System ist undenkbar. Abgesehen davon, dass das Grundgesetz 

die Diktatur der Kapitalisten schützt, ist eine Ausbeutung im Sozialismus oder 

Privateigentum an Produktionsmittel undenkbar. 

Es gibt allerdings eine Ausnahme. Selbstverständlich nutzen uns bürgerliche 

Freiheiten auch etwas. Sofern eine faschistische Gefahr im Kapitalismus 

droht, würden wir Kommunisten gemeinsam mit anderen demokratischen 

Kräften das Grundgesetz verteidigen. 

Leseempfehlung: Karl Marx - Zur Kritik der politischen Ökonomie, 

Einleitung 
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Was halten Kommunisten von der EU? 

Die Europäische Union ist ein imperialistisches Konstrukt, das dafür 

geschaffen wurde, dass einige imperialistische Staaten die schwächere 

Peripherie ausbeuten können. Ihre Vorläufer wurden sehr bald nach dem 

Zweiten Weltkrieg gegründet - in der Hoffnung, eine britische Dominanz über 

Europa zu erwirken. 

Im Laufe der Jahre entwickelte sie sich von einem Wirtschaftsbündnis zu 

einem Konstrukt mit eigenen staatlichen Befugnissen, die vor allem von 

Deutschland und Frankreich dominiert werden. Gerade in der Krise zeigt sich 

das wahre Gesicht der EU: Die großen Nationen exportieren ihre 

Überproduktion in die schwachen Länder und lösen dort gravierende 

Wirtschaftskrisen aus. 

Wir Kommunisten bestehen auf das Selbstbestimmungsrecht der Nationen. 

Nur emanzipierte und gleichberechtigte Nationen können auf Augenhöhe 

wirtschaftliche Bündnisse eingehen, die für beide Seiten vorteilhaft sind. Wir 

Kommunisten fordern deshalb den sofortigen Austritt der BRD aus der EU 

und deren Auflösung.  

Leseempfehlung: Parteiprogramm der KPD 

 

 

 

Ist Deutschland ein Vasall des US-Imperialismus? 

Es herrscht viel Verwirrung in der linken Bewegung über diese Frage. 

Faschisten und Reaktionäre nutzen dieses Argument gerne, um eine 

“Volksbewegung” zu rechtfertigen. Der deutsche Imperialismus ist äußerst 

gefährlich, denn durch den preußischen Gründungsmythos des deutschen 

Staates sind Obrigkeitshörigkeit, Militarismus und Vorschriften im 

Kasernenhofton Realität! 

Zwei Weltkriege wurden vom deutschen Imperialismus angezettelt, weil er 

gegenüber Großbritannien, Frankreich und den USA zu spät kam und selber 
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über die gigantischen Rohstoffquellen und Absatzmärkte in Afrika und Asien 

verfügen wollte. Nach dem faschistischen Weltkrieg war der deutsche 

Imperialismus tatsächlich ein Vasall anderer imperialistischer Staaten. Er 

pochte aber immer auf sein Comeback, seine Rückkehr, die er 1989/90 durch 

die Annexion der DDR endgültig realisierte. 

Der deutsche Imperialismus ist heute kein Vasall irgendeines anderen Staates. 

Es gibt zwar noch Gesetze und Vorschriften aus der vorherigen Zeit, die aber 

für die Tagespolitik faktisch keine Realität mehr haben. Die deutsche 

Finanzoligarchie ist selbstbewusst und möchte durch die Europäische Union 

andere Staaten an sich binden und ausplündern – und die USA aus Europa 

heraushalten. Im Bereich des Bankenkapitals wiederum gibt es noch enge 

Verstrickungen mit dem US-Imperialismus (bspw. “Transatlantikbrücke”), es 

ist aber nur eine Meinung unter vielen der deutschen Kapitalisten! 

Leseempfehlung: Parteiprogramm der KPD 

Ist die herrschende Meinung nicht gegen uns? 

Wenn man Biertischgespräche mitbekommt, die Zeitungen aufschlägt oder 

auf der Straße Flyer verteilt, könnte man den Eindruck bekommen, dass fast 

alle gegen Kommunisten und Kommunismus eingestellt sind. Das hat viele 

Gründe, die man zusammenfassend damit beschreiben kann, dass die 

Kapitalisten die ultimative Kontrolle über alle meinungsbildenden 

Plattformen haben: Schulbücher, Zeitungen, YouTube (durch Zensur), 

Fernsehen, Radio, Internet, usw. 

Selbstverständlich verbreiten sie über alle diese Plattformen 

antikommunistische Propaganda, die sehr simpel gehalten ist und durch 

häufige Wiederholung in den Köpfen der Menschen, auch denen der Arbeiter, 

hängen bleiben. “Das wird ja wie in der DDR”, “Merkel will eine 

kommunistische Diktatur einrichten”, etc. Diese Menschen können dann aber 

nur “etwas auswendig Gelerntes” nachplappern. Sie haben keine fundierte 

Einstellung oder gar gesichertes Wissen über das Thema. Diese 

Oberflächenmeinungen reichen aber für Abneigung bis zu Hass aus! 

Die Schwachstelle an der Propaganda-Maschinerie der Kapitalisten ist leicht 

gefunden. Es sind nur Parolen und sie haben mit der Wahrheit nichts zu tun. 

Wenn ein Kommunist es in einer Diskussion oder durch Taten in der Realität 
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schafft, die Wahrheit zu beweisen, fallen die auswendig gelernten Parolen 

zusammen wie ein Kartenhaus. Es wird bis nach der Revolution nicht möglich 

sein, eine “Meinungshoheit” im Kapitalismus zu schaffen, das brauchen wir 

aber auch nicht - es reicht aus, wenn die Mehrheit die Revolution akzeptiert. 

Es bleibt bei Marx alter Weisheit “Die herrschende Meinung ist die Meinung 

der herrschenden Klasse”. 

Leseempfehlung: Karl Marx/Friedrich Engels: Die deutsche Ideologie 

Warum ist Konservatismus und Neonazismus auf dem 

Vormarsch? 

Schon in den 1960er Jahren schrieben führende Köpfe des CIA, sobald das 

Sowjetsystem besiegt sein würde, müssten sofort faschistische Zellen, vor 

allem rekrutiert unter Jugendlichen, entstehen, um die Macht des Kapitals 

langfristig zu sichern. 

Tatsächlich sind 1990 massenweise Busse mit faschistischen Funktionären in 

die DDR gefahren und haben dort unter den Jugendlichen rekrutiert. Das 

Resultat ist heute eine breite Sympathie von bis zu 20% für faschistische 

Kräfte im Osten des Landes. 

Zudem fließen jährlich Milliarden-Gelder von reichen und reaktionären 

Kräften aus der Schweiz, um rechtes Gedankengut in Europa zu verbreiten. 

Eine der Spendenempfänger ist u.a. die AfD. 

Leseempfehlung: Parteiprogramm der KPD  

Was ist Demokratie? 

Demokratie bedeutet zuallererst Herrschaft des Volkes. Dieser Begriff 

entstand im alten Griechenland und meinte vor allem die krasse Minderheit 

der Besitzenden in Griechenland, die durch Abstimmungen ihren Willen zum 

Ausdruck bringen konnten. Die große Mehrheit, die Sklaven, waren nicht 

stimmberechtigt. 

Ähnlich verhält es sich im Kapitalismus. Das deutsche Volk besteht zwar nur 

zu einer kleinen Minderheit aus Kapitalisten und in überwältigender Mehrheit 

aus Proletariern, aber gewählt werden können nur Vertreter der Bourgeoisie. 
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Diese nutzen natürlich ihre staatlichen und damit relativ wenigen Befugnisse 

dafür, das System und seine Verschleierungsmechanismen aufrecht zu 

erhalten. Hinzu kommt, dass wichtige politische Entscheidungen sowieso in 

beratenden Gremien gefällt werden, die überwiegend von Konzernherren und 

ihren direkten Vertretern besetzt sind. Demokratie bedeutet in der BRD die 

Diktatur der Kapitalisten, also nur Demokratie für 1%. 

Die Demokratie des Sozialismus ist dahingehend viel freier. In den Räten 

sitzen Arbeiter, Bauern und Soldaten. Ihre Entscheidungen haben auch direkte 

Auswirkung auf ihren eigenen Arbeitsplatz, dem sie trotz Mandat noch 

nachgehen müssen! Zudem ist die Wirtschaft durch demokratische Pläne 

gelenkt, die Produktionsmittel gehören dem Volk. Die Diktatur des 

Proletariats ist also die demokratischste Form einer Klassendiktatur in der 

Menschheitsgeschichte. 

Leseempfehlung: Mao Tse-Tung - Über die demokratische Diktatur des 

Volkes 

Was ist die Totalitarismus-Theorie? 

Totalitarismus ist ein äußerst widerwärtiger Kampfbegriff der Bourgeoisie, 

der sich ausschließlich gegen die Sowjetunion und sozialistische bzw. 

antiimperialistische Länder richtet. Er behauptet, es gäbe Ähnlichkeiten 

zwischen Sozialismus und Faschismus. Dies sei vor allem an Äußerlichkeiten 

festzumachen: Fackelmärsche, Ein-Parteien-System, Straflager (Gulags seien 

dasselbe wie KZs), Unterdrückung anderer Meinungen, ein Führer - und sogar 

Angriffskriege werden genannt. 

Man darf dabei nicht vergessen: der deutsche Faschismus ist die deutsche 

Bourgeoisie! Die Taten, die Strukturen, die Zerstörung Europas und die 

Massenmorde an Juden waren die Taten der deutschen Kapitalisten auf dem 

vermeintlichen Weg zu einer imperialistischen Führungsmacht! Und genau 

diese Täter zeigen mit ihren bluttriefenden Händen auf die Sowjetunion und 

behaupten, sie seien genauso verkommen wie sie selbst? Wie pervers ist also 

dieser Begriff “Totalitarismus”! Es ist so, als würde man bei einer 

Vergewaltigung behaupten, Vergewaltiger und Opfer hätten das gleiche Maß 

an Schuld, weil sie beide im selben Akt gewesen wären! 

Leseempfehlung: Parteiprogramm der KPD  
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Was ist Gewalt? 

Der Begriff der “Gewalt” wird im heutigen Sprachgebrauch sehr verkürzt 

gebraucht. Häufig wird nur noch die Eskalation von Gewalt als “Gewalt” 

bezeichnet. Aber was genau ist Gewalt? In Wikipedia steht: “Als Gewalt 

werden Handlungen, Vorgänge und soziale Zusammenhänge bezeichnet, in 

denen oder durch die auf Menschen, Tiere oder Gegenstände beeinflussend, 

verändernd oder schädigend eingewirkt wird.” 

Obwohl heutzutage der Begriff nur auf schädigendes Verhalten angewandt 

wird, ist Gewalt also viel mehr. Gewalt ist auch das Beeinflussen von 

Menschen und Handlungen. Somit gelten auch Werbung, Abkommen oder 

Überredungskünste als Gewalt. Auch eine Fensterscheibe, die verhindern soll, 

dass ein hungernder Bauer an das Brot kommt, das er selbst hergestellt hat, ist 

Gewalt. Menschen in Obdachlosigkeit zu zwingen obwohl viele Wohnungen 

frei sind und nur auf “AirBnB” vermietet werden, ist eine Form von Gewalt. 

Die Frage ob wir Kommunisten Gewalt anwenden dürfen oder nicht, stellt 

sich nicht. Die Gewalt umgibt uns im Kapitalismus täglich! Die Kommunisten 

sind also nicht die, die mit Gewalt anfangen, wenn sie jemanden vom 

Kommunismus überzeugen. Die Proletarier sind nicht die, die mit Gewalt 

anfangen, wenn sie sich ihr Brot zurückfordern und nehmen werden! Und 

auch wir werden nicht die ersten sein, die schießen, aber wir werden uns 

wehren!  

Leseempfehlung: Friedrich Engels - Die Rolle der Gewalt in der Geschichte 

Wie viele Mitglieder benötigen wir in Deutschland für 

eine Revolution? 

In den Jahren unserer politischen Aktivitäten haben wir immer wieder gehört: 

„Wir müssen mehr werden, sonst bewegen wir nichts.“ Oder: „Ich gehe lieber 

zu Partei XY, die hat mehr Mitglieder.“  

Nehmen wir einmal die Bolschewiki als Beispiel. Sie haben inmitten des 

ersten Weltkriegs mit nur 10.000 Kadern eine Revolution erfolgreich 

angeführt und 120.000.000 Menschen befreit! Die Partei machte nur 0,0008 

Prozent der russischen Bevölkerung aus, andere Parteien waren deutlich 

stärker als die Bolschewistische Partei! Die Kraft einer Kommunistischen 

https://de.wikipedia.org/wiki/Handeln
https://de.wikipedia.org/wiki/Ereignis
https://de.wikipedia.org/wiki/Mensch
https://de.wikipedia.org/wiki/Tier
https://de.wikipedia.org/wiki/Gegenstand
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Partei liegt also nicht in der Mitgliederzahl sondern in der Effizienz ihrer 

Mitglieder! 

Rechnen wir es auf die Einwohnerzahl der heutigen BRD um, bräuchte eine 

revolutionäre Partei nur 6.400 Mitglieder um in der BRD eine erfolgreiche 

Revolution durchzuführen! Das macht eine Kommunistische Partei so 

gefährlich für die Kapitalisten. Das Geheimnis liegt in der ideologischen 

Klarheit und der daraus resultierenden Stärke der Partei! 

Lenin schrieb sinngemäß, dass die Mitglieder sich regelmäßig schulen 

müssen, eine Partei muss fest angestellte Berufsrevolutionäre haben, sie 

braucht ein revolutionäres Parteiprogramm und muss mit regelmäßigen 

Mitgliederausschlüssen dafür sorgen, dass immer nur die besten, ehrlichsten 

und revolutionärsten Genossinnen und Genossen Mitglieder der Partei sind. 

Einen Kommunisten macht es dann auch aus, wie viele gute Kontakte er in 

die Arbeiterklasse hat und wie er diese einsetzt.  

Leseempfehlung: Parteiprogramm der KPD 

Ist Gewalt wirklich notwendig? 

Gewalt ist eine tägliche Begleiterscheinung des Kapitalismus. Ob es die 

Gewalt gegen Frauen und Kinder ist, die Gewalt in den Kolonien und 

unterdrückten Nationen, die Gewalt gegen Andersdenkende, Andersfühlende 

oder anders Aussehende. Gewalt ist aber im Kapitalismus noch universeller 

als nur ihr sichtbarer Teil. 

Wenn ein Arbeiter Waren herstellt und diese ihm vom Kapitalisten gegen 

einen Hungerlohn entrissen werden, dann ist das Gewalt. Wenn Brot hinter 

Fensterscheiben liegt und hungernde Kinder davorstehen, dann ist es Gewalt! 

Wenn Häuser leerstehen und Bettler unter Brücken schlafen müssen, dann ist 

es Gewalt, nämlich die Gewalt der Besitzenden gegen die Nicht-Besitzenden! 

Die Frage, ob Gewalt bei der Revolution stattfindet oder nicht, stellt sich 

nicht. Sie findet statt, weil sie bereits jetzt Realität ist und die Kapitalisten 

natürlich alles tun werden, um ihre Privilegien zu verteidigen. Wir 

Kommunisten wissen aber auch, dass jede revolutionäre Auseinandersetzung 

Arbeiterleben kosten und Dinge zerstören wird, die Arbeiterhände geschaffen 
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haben. Es ist unsere Pflicht, diese zu schützen. Deshalb gilt die Losung von 

Engels: wir werden nicht diejenigen sein, die zuerst schießen!  

Leseempfehlung: Friedrich Engels - Die Rolle der Gewalt in der Geschichte 

Der Hauptfeind steht im eigenen Land? 

Karl Liebknecht formulierte diese Losung im Zuge des ersten Weltkriegs aus 

den Lehren der sozialdemokratischen Tagespolitik. Sie bedeutet vor allem, 

dass Proletarier zwar international denken und kämpfen, ihr unmittelbarer 

Feind aber immer die eigene Kapitalistenklasse ist. 

Die SPD hat 1912 zusammen mit Arbeiterparteien der ganzen Welt 

geschworen: wenn ein Weltkrieg angezettelt wird, werden die Arbeiter die 

Waffen gegen die Fabrikherren richten und nicht gegen Arbeiter aus anderen 

Ländern. Zwei Jahre später bewilligten sie die Kriegskredite der deutschen 

Kapitalisten und riefen zur Teilnahme am Weltkrieg auf! 

Die SPD legitimierte den Sinneswandel damit, dass der benachbarte 

Imperialismus viel reaktionärer sei als der eigene. So würde ein Kampf gegen 

Russland eine Befreiung des russischen Volkes durch deutsche Soldaten 

darstellen. Dass dabei die deutschen Imperialisten neue Rohstoffquellen und 

Absatzmärkte bekommen würden, verschwiegen sie. Das Ergebnis waren 

Millionen tote Arbeiter in diesem Krieg! Deshalb hat die deutsche 

Arbeiterbewegung im deutschen Imperialismus ihren Hauptfeind! 

Leseempfehlung: Karl Liebknecht - Der Hauptfeind steht im eigenen Land! 

Wie steht ihr zu Verschwörungstheorien? 

Wir Kommunisten lehnen Verschwörungstheorien ab, weil sie revolutionäres 

Potential innerhalb des kapitalistischen Systems halten. 

Verschwörungstheorien sind häufig gegen den Kommunismus gerichtet und 

bedienen faschistische Propaganda. 

Verschwörungstheorien funktionieren immer nach demselben Schema: es gibt 

eine Behauptung, diese Behauptung wird als allgemeine Tatsache dargestellt. 

Nun folgen Beobachtungen, reale und nicht reale Zitate, die die Behauptung 

unterstützen sollen. Es wird eine scheinbare Logikkette aufgebaut, die dazu 
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führt, wieder zur anfänglichen Behauptung zu gelangen. Es wird somit 

versucht, eine in sich logische und unzerstörbare Kette zu bilden. Man nennt 

das auch Tautologie. 

Verschwörungstheorien richten sich vor allem gegen Gegner der Faschisten: 

Freimaurer, Juden, Sozialdemokraten und Kommunisten. Es wird in 

verschiedenen Varianten behauptet, dass sie ein großer Verschwörungsbund 

seien, um die Menschheit zu kontrollieren. Die einzigen Heilsbringer seien 

das Festhalten an Nationalismus und an systemimmanenten Lösungen. 

Besonders beliebt ist hier die Theorie der Zinsknechtschaft. Sie besagt, dass 

das kapitalistische System an sich gut sei, es nur besser kontrolliert werden 

müsse. Ein Mechanismus dazu sei es, den Zins und Zinseszins zu verbieten. 

Diese Theorie wurde übrigens auch von der NSDAP vertreten, da hieß es, der 

Zins sei eine jüdische Verschwörung. Dabei wird völlig missachtet, dass der 

Zins nicht der Ursprung aller negativen Auswüchse des Kapitalismus ist, 

sondern die Existenz der Ware! Ohne ihre Abschaffung ist der Zins eine 

logische Konsequenz des Wirtschaftens. 

Der Lösungsvorschlag der Verschwörungstheorien bleibt also der 

Kapitalismus. 

Leseempfehlung: offen-siv 6/2020, Schwerpunkt: Covid 19 - Über die 

Redlichkeit, S. 23-67 

Warum gilt das KPD Verbot bis heute? 

Die KPD wurde 1956 im Zuge einer antikommunistischen Hetzjagd in der 

BRD verboten. Unsere KPD von heute gilt laut Rechtslage als gegründete 

Partei der DDR und ist damit in ganz Deutschland nicht verboten. Um die 

beiden Parteien zu unterscheiden schreiben wir die Jahreszahlen der 

Gründungen hinzu (1945 und 1990). 

Die KPD 1945 wurde 1956 in der Bundesrepublik verboten, da ihre 

antimilitaristische Haltung parteiübergreifend positive Resonanz erzeugte. Die 

Adenauer-Regierung sah darin eine Gefahr für die Wiedereinführung der 

Bundeswehr. Natürlich war dies auch eine Forderung der diversen Faschisten, 

die im gesamten Staatsystem der BRD dominierend waren. 
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Diese geiferten so voller Hass gegen den Kommunismus, dass es ihnen nicht 

genügte, die KPD 1945 im Jahr 1956 zu verbieten, sondern sie wollten auch 

den Marxismus-Leninismus/wissenschaftlichen Kommunismus verbieten! 

Dies wird in der Urteilsbegründung deutlich. Theoretisch ist nach 1956 nicht 

nur die KPD 1945, sondern sind auch alle marxistisch-leninistischen Parteien 

und Organisationen verboten! 

Die KPD 1990 ist als marxistisch-leninistische Partei legal, da sie auf DDR-

Territorium gegründet wurde und somit unter dem Schutze des 

Einigungsvertrages steht. 

Leseempfehlung: Parteiprogramm der KPD 

Was ist mit Kuba? 

Kuba war Hoffnungsträger für viele Kommunisten nach dem Zerschlagen der 

sozialistischen Staaten in Osteuropa. Das sozialistische System dort war vor 

allem so stabil, weil der antiimperialistische Kampf stets auf der 

Tagesordnung stand. 

Nach dem Tod des Genossen Fidel Castro hat sein Bruder Raúl viele 

Reformen eingeleitet, die durch das „Chinesische Modell“ inspiriert sind. 

Dabei wird wie unter Gorbatschow die Einführung der Marktelemente als 

„Stärkung des Sozialismus“ verkauft. Auch wie in der Sowjetunion stoßen die 

Reformen auf Widerstand unter den Arbeitern. 

Kuba hat inzwischen viele Marktbereiche und Sonderwirtschaftszonen 

etabliert. Die Entmachtung der Pläne unter dem Vorwand, den Sozialismus 

stärken zu wollen, gibt großen Grund zur Sorge! Kuba bedarf trotzdem aber 

der solidarischen Unterstützung aller Kommunisten in der Welt, um sich 

gegen den US-Imperialismus behaupten zu können! 

Leseempfehlung: offen-siv - Sonderheft Kuba 

Warum gibt es keine Revolution wenn so viele Menschen 

unzufrieden sind? 

Umfragen und auch persönliche Eindrücke ergeben oft das Bild, dass die 

Menschen mit ihrer Situation unzufrieden sind, über das System meckern oder 
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es sogar inzwischen ablehnen. Das Vertrauen in die Medien ist in großen 

Teilen stark erschüttert. Doch wo bleibt die erhoffte Revolution? 

Lenin wies nach, dass es immer drei Faktoren für eine Revolution braucht. 

Der erste Faktor ist, dass die unterdrückten Klassen nicht mehr wollen. Der 

zweite Faktor, dass die herrschende Klasse nicht mehr kann und der dritte 

Faktor, dass es eine revolutionäre Kaderpartei gibt, die die unterdrückten 

Klassen anführen kann.  

Fehlt einer dieser Faktoren ist eine Revolution unmöglich! In der heutigen 

BRD (Stand: 2020) will ein Teil der Unterdrückten nicht mehr. Der BRD-

Staat scheint zwar übermächtig, verliert aber an Akzeptanz. Was vor allem 

fehlt ist eine Kommunistische Partei, die fest mit den Massen verbunden ist. 

Massen werden von sich aus niemals proaktiv eine Revolution machen 

können. Es bedarf immer einer revolutionären Partei, um sie anzuführen. 

Leseempfehlung: Wladimir Lenin - Staat und Revolution  

Kibbuze - ist Israel sozialistisch? 

Es gibt in der linken Bewegung viel Verwirrung um die Rolle Israels und 

seinen Einfluss in der Welt. Israel ist das Ergebnis der zionistischen 

Bewegung des 19. Jahrhunderts, die einerseits überwiegend aus reichen Juden 

bestand und die andererseits wegen der Interessen vor allem des britischen 

und US-amerikanischen Imperialismus in Nahost von diesen und von vielen 

anderen Staaten unterstützt wurde, weil sie arbeiterbewegungsfeindlich war! 

Diese Bewegung sah sich als „Auserwählte“ an, die Herrenmenschen gleich 

Besitzansprüche an alle mögliche Gebiete in der Welt stellte (bspw. Palästina 

oder Mosambik). Vor Ort vertrieb sie brutal die einheimische Bevölkerung 

und ließ sich dort nieder - ähnlich anderer Apartheidregime (Südafrika oder 

Rhodesien).  

Israel wurde, wie schon erwähnt, vor allem durch die USA und 

Großbritannien unterstützt, um als Spaltpilz in der sich einigenden arabischen 

Welt zu fungieren. Kibbuze sind autonome kollektivwirtschaftlich betriebene 

Agrarparzellen, die ihre Produkte auf einem ganz normalen kapitalistischen 

Markt verkaufen. Mit Sozialismus hat das nichts zu tun. Viele Linke 

behaupten trotzdem, dies sei der ultimative Beweis für die Progressivität 
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Israels. Israel wird heute mit Vertreibung, Massenmord und Krieg in 

Verbindung gebracht. 

Leseempfehlung: offen-siv - Antiimperialistischer Widerstand (01/2012) 

Leben wir denn jetzt nicht in einer freien Gesellschaft? 

Der Kapitalismus hat ein großes Konstrukt der Ablenkung geschaffen. Für 

vermeintlich jedes Interesse gibt es individuelle und hochspezialisierte 

Ablenkung: Modellbau, Gaming, Fernsehen, Netflix, Sport-Events usw. Viele 

Menschen fühlen sich aber derzeit im Kapitalismus trotzdem frei, weil sie ihre 

Freizeit frei gestalten dürfen. Was aber den Großteil des Tages, nämlich 

während der Arbeitszeit passiert, ist die reinste Form der Diktatur der 

Kapitalisten. 

Hier herrscht keine Demokratie und keine Meinungsfreiheit. Wer hier 

Interessen äußert, die nicht nur sich selbst, sondern allen zu Gute kommen 

könnten wie: Erleichterung der Arbeit durch Einführung technischer Geräte, 

Arbeitszeitverkürzung, Lohnerhöhung, gleichen Lohn für gleiche Arbeit - 

oder sogar Generalstreik - wird ganz schnell zu spüren bekommen, welche 

“Freiheiten” der Kapitalismus bereit hält: Fristlose Kündigung, Überwachung 

durch BRD-Organe, Polizeirepression oder Versklavung in Hartz IV.  

Solange Du aber den Mund hältst, fleißig bei der Arbeit Befehle befolgst und 

Deine Freiheit auf die Freizeit beschränkst, bist Du wohlgelitten. Mit der 

Freiheit in der Freizeit ist es allerdings so eine Sache, denn auch da ist nichts 

frei, sondern von vorn bis hinten an den Kapitalismus angepasst und ihm zu 

Diensten. Anders gesagt: Die Freizeit im Kapitalismus ist ein riesiger Markt.  

Im Sozialismus hast Du nicht nur die Freiheit, deine Freizeit zu gestalten, Du 

hast die Freiheit, Volksvertreter zu wählen und abzuwählen! Du hast die 

Freiheit, die Produktion der gesamten Nation mitzubestimmen! Du hast die 

Freiheit, frei von Ausbeutung zu leben, denn jede Sekunde, die Du mehr 

arbeitest, als Du selbst verbrauchst, fließen nicht in die Tasche eines 

Kapitalisten, sondern in Spielplätze, Kindergärten, Krankenhäuser, 

Bildungseinrichtungen, öffentliche Verkehrsmittel usw. und somit in Deine 

Freiheit! 
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Leseempfehlung: Karl Marx – Kritik des Gothaer Programms, Karl 

Marx/Friedrich Engels – Manifest der kommunistischen Partei 

Wie steht ihr zu Russland heute? 

Russland ist ein regulärer imperialistischer Staat, der seine eigenen Interessen 

durchsetzt.  

Da gibt es u.a. die Ausbeutung billiger Arbeitskräfte aus Asien und 

Kaukasien, die in Russland in menschenunwürdigen Kolonien leben und als 

billige Arbeitskräfte ausgebeutet werden.  

Im Inneren ist Russland auch nicht fortschrittlicher. Renten werden gekürzt, 

Nationalismus und Chauvinismus geschürt, die Kirche erhält Milliarden an 

Steuergeldern, es gibt massiven Kapitalexport, die Gesundheitsversorgung 

wird eingestampft und der Unterschied zwischen Stadt und Land nimmt 

gravierend zu. Die Härte gegen solche Marionetten der USA und der EU wie 

Nawalny und Co sind kein Zeichen einer fortschrittlichen Politik, sondern ein 

Ergebnis der inner-imperialistischen Konkurrenz. 

Die russische Bourgeoisie hatte als vormals revolutionäres Land die 

besonders schwierige Aufgabe, den beliebten Kommunismus irgendwie in 

ihre nationale Politik einzubinden. Mit roten Fahnen, Held-der-Arbeit-Orden, 

Rotfront-Schokolade und anderen Oberflächlichkeiten bedient sich die 

russische Bourgeoisie gern bei Arbeitertraditionen.  

Es herrscht über Russlands Charakter viel Verwirrung in der 

kommunistischen Bewegung der BRD, weil es die historisch einmalige 

Situation gibt, in der antiimperialistische Staaten massiv von den USA und 

der EU angegriffen werden und Russland wegen der imperialistischen 

Konkurrenz und geostrategisch-militärischer Interessen diesen angegriffenen 

Staaten ein zeitweiliger Verbündeter ist.  

Leseempfehlung: Kommunistische Initiative - Analyse zu Russland 

Schwarzbuch des Kommunismus? 

Das Schwarzbuch des Kommunismus wird von Konservativen immer gerne 

als Belegbuch genommen, um die ultimative Boshaftigkeit des 
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Kommunismus zu belegen. In ihr errechnen die Autoren, dass die 

kommunistische Bewegung schuld am Tod von 250 Millionen Menschen 

seien. Mit jeder neuen Ausgabe wird die Zahl nach oben korrigiert. 

Dieses Buch ist sehr schlecht belegt. Die meisten Zahlen basieren letztendlich 

auf Schätzungen von Kritikern des Systems. Offizielle Quellen werden gar 

nicht zu Rate gezogen. Und selbst der Bezug auf studierte Wissenschaftler 

zeigt nur, dass auch diese sich auf Schätzungen berufen. 

Zudem haben mehrere faschistische Parteien wie bspw. der Front National in 

Frankreich für die massenhafte Verbreitung dieses Buches demonstriert! Auch 

einige Autoren stehen in Verbindung mit faschistischen Parteien. 

Leseempfehlung: Ludo Martens - Stalin anders betrachtet  

Was ist ein Unrechtsstaat? 

Dieser Begriff ist ein Kampfbegriff der deutschen Imperialisten, um die DDR 

zu delegitimieren. Dabei ist der Begriff nicht genau zu fassen. Er kann je nach 

Autor bedeuten, dass in der DDR kein Recht bestanden hätte oder dass das 

Recht der DDR Unrecht gewesen sei. 

Es gibt wissenschaftlich betrachtet keine Unrechtsstaaten. Jeder Staat hat eine 

Verfassung und Gesetzbücher, die den Wirkungsrahmen der Bürger 

definieren. Verstößt ein Bürger dagegen, erhält er eine Strafe. Im 

Kapitalismus der BRD sind bspw. beim KPD-Verbot ehemalige KZ-Häftlinge 

ins Gefängnis gekommen, während die KZ-Wärter in der Regierung oder in 

anderen wichtigen Ämtern saßen. Im Sozialismus der DDR sind ehemalige 

KZ-Wärter aufgrund der Gesetzeslage ins Gefängnis gekommen, während die 

ehemaligen Häftlinge in der Regierung waren. 

Wie gesagt, es kann keinen Unrechtsstaat geben, da es kein überhistorisches 

Recht gibt. Recht ist immer das Recht einer bestimmten Gesellschaftsform, 

das dem jeweiligen System angepasst ist und es schützen soll.  

Man kann allerdings die Legitimation von Verfassungen diskutieren. Das 

Grundgesetz der BRD wurde vom parlamentarischen Rat geschrieben und 

nach diversen Diktaten der Westalliierten letztendlich durch diese eingesetzt. 

Die Verfassung der DDR wurde durch die Verfassungsbewegung diskutiert, 
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also vom Volke mitgestaltet und 1968 gab es sogar eine Volksabstimmung 

über die Verfassung der DDR, einmalig in der deutschen Geschichte. 

Leseempfehlung: Erich Buchholz – Unrechtsstaat DDR? Rechtsstaat BRD? 

Was ist der radikale Islamismus? 

Im westlichen Sprachgebrauch werden progressive und reaktionäre islamische 

Bewegungen häufig in einen Topf geworfen. Es gilt hier es, genauer zu 

betrachten, wer für was steht und warum Religion im Freiheitskampf vieler 

vom Imperialismus ausgeplünderter Länder eine so große Rolle spielt. 

Lenin bewies, dass Kolonialstaaten unter besonderer imperialistischer 

Ausbeutung leiden. Es gibt dort eine andere Klassenkonstellation als in 

Europa. Hierzu gehören als die drei wichtigsten: die Arbeiterklasse, die 

nationale Kapitalistenklasse und die abhängige Kapitalistenklasse. Die 

abhängige Kapitalistenklasse ist ein Vasall der großen imperialistischen 

Mächte, während die nationalen Kapitalisten zusammen mit den Arbeitern ihr 

Land befreien wollen. 

Es ist ökonomisch notwendig, dass diese Länder sich erst befreien und dann 

den Weg des Sozialismus gehen. Das Band, das nationale Kapitalisten und die 

Arbeiterbewegung vereint, ist die Religion! Beispiele hierfür sind Venezuela 

und Syrien. 

Auf der anderen Seite nutzen die reaktionären abhängigen Kapitalisten eine 

sehr fanatische Variante derselben Religionen, um nationale Kapitalisten und 

Arbeiter zu unterdrücken. Beste Beispiele sind hier: Saudi-Arabien und 

Kolumbien. 

Leseempfehlung: offen-siv - Antiimperialistischer Widerstand (01/2012) 

Ist die KPD heute verboten? 

Die Kommunistische Partei Deutschlands wurde 1919 aufgrund der Lehren 

der Novemberrevolution gegründet. Nie wieder sollte die Arbeiterbewegung 

wehrlos und entwaffnet in einer revolutionären Situation den Kapitalisten 

gegenüberstehen!  
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1946 war Deutschland faktisch schon geteilt und im Osten vereinigte sich die 

KPD mit der SPD zur SED. Im Westen blieb sie die KPD. 

Die BRD-Justiz interpretiert nun, dass es zwei KPDs gab: eine im Osten in 

der SED und eine, die 1956 anschließend verboten wurde. Es wird festgestellt, 

dass die KPD in der SED von dem Verbot nicht betroffen ist. 1990 trennte 

sich die KPD von der SED/PDS und war damit auf dem Boden der DDR eine 

legale marxistisch-leninistische Partei. 

Im Einigungsvertrag steht geschrieben, dass alle in der DDR gegründeten 

Parteien unter besonderem Schutz stehen und auf dem Gebiet der gesamten 

BRD tätig sein dürfen! Also auch im Westen. Obwohl die KPD offiziell 

anerkannt ist, nutzt die Polizei die Verwirrungen nur zu gerne, um KPD-

Genossen einzusperren und ihre Materialien zu beschlagnahmen. Natürlich 

werden sie schnell wieder freigelassen, weil die Polizei rechtswidrig handelt! 

Leseempfehlung: Parteiprogramm der KPD  

Was tun wenn Verhaftung droht? 

Wenn Du verhaftet wirst, ist es absolut wichtig, erst einmal nichts zu sagen 

und Deinen Anwalt zu kontaktieren. Die Polizei wird Dir immer wieder 

Angebote machen und sie wird versuchen, sich als neutrale Instanz 

darzustellen, die Dich im Kampf für die Wahrheit unterstützen möchte. 

Der Polizist ist aber ein bezahlter Söldner der Diktatur der Kapitalisten. Er hat 

in seinem antikommunistischen Auftrag die Aufgabe, vor allem parteiinterne 

Informationen direkt und indirekt zu erfragen, um sie dem Staatschutz zu 

übermitteln. Hierbei kann es einfach nur darum gehen Namen von 

Mitgliedern herauszufinden. 

Es am besten, einfach nichts zu sagen. Es wird auch nichts bringen, 

Fehlinformationen zu erzählen. Es wird keine Angebote, Hafterleichterung 

oder Ähnliches geben, die am Ende nicht auf Kosten Deiner Genossen gehen. 

Stehe es durch, die Solidarität deiner Genossen ist Dir gewiss, die der Polizei 

nicht!! 

Leseempfehlung: Rote Hilfe - Sagen Sie jetzt nichts! 
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Wie gehe ich mit Pressevorwürfen um? 

Wenn ein Kommunist mit einem Pressevertreter der Bourgeoise umgeht, ist 

doppelte Vorsicht geboten: der Redakteur hat die Aufgabe, eine 

antikommunistische und gleichzeitig reißerische und spannende Story zu 

schreiben, die sich gut verkaufen lässt. An der Wahrheit oder unsere 

Sichtweise hat er kein Interesse. 

Daher wird ihm die Zielsetzung des Interviews vorher vorgegeben. 

Beispielsweise möchte er, dass Du Massenmord als etwas Tolles erwähnst. 

Außerdem hat er sich im Vorfeld in bürgerlichen Medien darüber informiert, 

was Kommunismus eigentlich sei: beispielsweise die massive Unterdrückung 

von anderen Meinung und das Morden aus Lust heraus. 

Wie ein Oberlehrer wird er versuchen, Dich im Interview vor sich her zu 

treiben. Er wird definieren, was Kommunismus ist und du hast zu antworten. 

Das Beste ist in diesem Fall: 1. immer wieder vorweg zu erklären, was bereits 

seiner Fragestellung falsch ist und ihm dann erst seine Fragen zu beantworten 

und 2. unbedingt einen Bild-/Tonmitschnitt des Interviews für Dich selbst 

anzufertigen. 

Leseempfehlung: Wladimir Lenin – Über die Presse 

KPD im Parlament, wie wird man nicht korrupt 

Ein wichtiges Instrument der Machterhaltung der Kapitalisten ist das Schaffen 

einer Arbeiteraristokratie. Daher ist es wahrscheinlich, dass es immer wieder 

Bestechungsversuche gegen Kommunisten im Parlament dahingehend geben 

wird, bürgerliche Politik zu tolerieren und/oder mitzutragen und die Arbeit 

der Partei zu verraten. 

Eine kommunistische Partei hat Mittel und Wege, dem entgegen zu wirken: 1. 

Ein Mitglied wird an der Einhaltung des Parteiprogramms gemessen, verstößt 

er dagegen, wird es von seinen Posten entfernt. 2. Egal wie hoch die Diäten in 

einem Parlament für Kommunisten sind, das Parlamentsmitglied hat alles an 

die Partei abzuführen und bekommt von der Partei den Durchschnittslohn 

eines Arbeiters. 3. Bestechungsversuche sind sofort zu melden.  
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Das solidarische Miteinander in der Partei und das Abgrenzen gegenüber den 

Bourgeois-Parteien ist der Schlüssel zum Erfolg. Wir Kommunisten werden 

im Parlament diejenigen sein, die von niemandem zum Essen eingeladen 

werde. 

Leseempfehlung: Karl Marx – Bürgerkrieg in Frankreich 

Was sagt Ihr Kommunisten zu den bestehenden  

Parteien? 

Die Linke 

Die Linke ist eine sozialdemokratische Partei, die den Sinn hat, revolutionäres 

Potential aufzusaugen und in ihren Parteistrukturen zu neutralisieren. Sie 

entstand aus den sozialdemokratischen Putschisten von 1989, die einen nicht 

legitimierten Sonderparteitag durchführten und sich an die Spitze der SED 

setzte.  

CDU/CSU 

Die CDU/CSU ist die Einheitspartei der Bourgeoisie. Sie will seit 2005 

liberale, sozialdemokratische und konservative Kräfte in sich vereinen. Bei 

diesem Versuch hat sie Teile ihrer konservativen Mitgliedschaft verloren, die 

sich der AfD angeschlossen haben. Die CDU ist eine pro-USA orientierte 

Partei. 

SPD 

Die SPD war spätestens seit der Bewilligung der Kriegskredite 1914 eine 

Arbeiterpartei, die die Funktion hatte, die Arbeiterklasse nieder zu halten. Seit 

den 1960er Jahren verlor sie mehr und mehr diese Position, bis sie diese 

Stellung ab 2005 an die Partei “Die Linke” verlor. Die SPD ist heutzutage 

eine reguläre bürgerliche Partei und Vertreterin des Industriekapitals der 

Bourgeoisie. 
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Grüne 

Die Partei `Die Grünen´ ist eine äußerst aggressive und militär-treue 

bürgerliche Partei. Ihre Mitglieder rekrutierten sich aus vielen 1968ern, also 

Menschen, die sich selbst Kommunisten nannten. Die Partei begann als 

pazifistische und ist heutzutage einer der rabiatesten Aggressoren und treuer 

Partner der “Transatlantik Brücke”, also pro-USA. Daraus erklärt sich auch, 

warum sie inzwischen mit der CDU gemeinsame Politik macht. 

FDP 

Die FDP ist eine liberale-bürgerliche Partei, die sich früher als Unterstützerin 

des Bankenkapitals sah. Inzwischen ist sie bedeutungslos geworden, weil 

andere bürgerliche Parteien ihre Aufgabe übernommen haben. Vor allem die 

Vertreter der Tourismus- und Hotellobby sind heutzutage noch ihre 

Strippenzieher. 

AfD 

Die AfD ist die reaktionärste Partei im Bundestag. Sie setzte sich anfangs 

überwiegend aus konservativen Kräften zusammen, die die CDU verließen. 

Inzwischen strömten aber auch offen faschistische Kräfte in die Partei und 

haben wichtige Funktionen in den Führungen übernommen. Die AfD wird 

von einflussreichen Kräften der Finanzoligarchie unterstützt. Dazu gehören 

geheime Spender aus der Schweiz, die Nordmann GmbH oder Ex-BDI-Chef 

Henkel. 

NPD 

Die “Nationaldemokratische Partei Deutschlands” ist eine faschistische und 

revanchistische Partei in der BRD. Da der Begriff “nationaldemokratisch” in 

Afrika, Südamerika und Asien häufig als Ersatzbegriff für 

“Antiimperialistisch” benutzt wird, wird die Partei häufig von anderen 

Nationen eingeladen. Sie ist heutzutage nicht mehr relevant, da unter anderem 

die AfD wichtiges Potenzial abgeworben hat.   
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DKP 

Die Deutsche Kommunistische Partei wurde 1968 als Partei in der BRD nach 

einer antikommunistischen Hetzjagd zugelassen. Bedingung war, dass sie 

nicht nach leninschem Muster aufgebaut wird und sich auch von der 

Revolution distanzieren solle. Der Terminus „Diktatur des Proletariats“ war 

ihr als Aussage verboten. Die DKP verfolgte fortan eine Politik auf dem 

“Boden des Grundgesetzes” und mit dem Ziel einer angeblich neuen 

Gesellschaftsformation “der antimonopolistischen Demokratie”, die einen 

durch den Staat kontrollierten Kapitalismus gleich kommt, als 

Übergangsform, die den „Weg zum Sozialismus öffnen“ soll. 

Die DKP vertrat die Außenpolitik der DDR und UdSSR in der Zeit des Kalten 

Krieges und war durch ihren antiimperialistischen Charakter und ihre 

Friedenspolitik eine sehr fortschrittliche Kraft in der Bundesrepublik 

Deutschland. Die DKP war aber zu keiner Zeit eine revolutionäre oder 

marxistisch-leninistische Partei. 

Heute vereint die DKP verschiedene Strömungen in sich: Trotzkisten, 

Marktwirtschaftler oder reguläre Revisionisten. Eine marxistisch-leninistische 

Opposition ist in der DKP nicht vorhanden. Von den wirren Theorien der 

antimonopolitischen Demokratie wurde nicht abgelassen, stattdessen nimmt 

die DKP von Jahr zu Jahr immer unsolidarischere und sozialdemokratischere 

Thesen an. Die DKP hat somit die Aufgabe übernommen, revolutionäres 

Potential, für das die Linkspartei zu angepasst ist, aufzusaugen und zu 

neutralisieren. Ich selbst habe viele Karrieren verfolgt, in denen DKP-

Mitglieder in der SPD Karriere machten oder gar zur AfD gegangen sind. 

MLPD 

Die MLPD ist eine maoistische Partei in der BRD. Sie vertritt unwissentlich 

auch trotzkistische Positionen und tritt zumeist sektenhaft auf. Sie entstand in 

den 1980er Jahren aus mehreren Splittergruppen. 

Nach ihrer Meinung ist durch den 20. Parteitag über Nacht der Kapitalismus 

in der DDR und der Sowjetunion eingeführt worden. Diese politische 

Überzeugung führte im Kalten Krieg dazu, dass sie im „Sozialimperialismus“ 
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der Sowjetunion den Hauptfeind sah und an der Seite des Imperialismus 

gegen die sozialistischen Staaten hetzten. 

Heute führt sie ihre Hetze gegen alle antiimperialistischen Staaten fort und 

liefert so Schützenhilfe für die imperialistischen Kriege. Die MLPD fokussiert 

sich heutzutage stark auf Betriebsarbeit, verweigert aber die Zusammenarbeit 

mit allen anderen Organisationen. 

Zusammenfassung Bücher 

Marx/Engels - Manifest der Kommunistischen Partei 

Das Manifest der Kommunistischen Partei ist ein herausragendes Buch, aber 

für Einsteiger nicht zu empfehlen. Karl Marx und Friedrich Engels fassten in 

ihm die wichtigsten Grundpfeiler einer Kommunistischen Partei zusammen. 

Diese wären: Der historische Materialismus - er besagt, dass die Menschheit 

verschiedene Etappen der Entwicklung durchmachen musste. Der 

Kapitalismus ist nicht die letzte Etappe, sondern nur die Vorstufe des 

Kommunismus.  

Die Kommunistische Partei ist eine Partei für den Kommunismus. Der 

Kommunismus ist sowohl eine Gesellschaftsform als auch die Bewegung, die 

ihn erkämpfen möchte. Die Kommunistische Partei verneint den 

parlamentarischen Weg und nutzt die Revolution zum Bruch mit dem alten 

System.  

Die Klassen: Der Kapitalismus hat fast alle alten Klassen zum Sterben 

gebracht. Selbst Bauern finden sich inzwischen als Lohnabhängige für große 

Konzerne wieder. Die beiden verbliebenen Klassen sind die Kapitalisten und 

die Arbeiter. Klassen entstehen nicht durch Meinungen oder Überzeugungen, 

sondern durch die Position in der Produktion.  

Eigentum: Es geht bei dem Aufbau des Kommunismus nicht um die 

Aufhebung jeglichen Eigentums, sondern nur um die Aufhebung des 

Eigentums an den Produktionsmitteln. Die Arbeiter haben durch ihre 

Ausbeutung dem Kapitalisten seine Maschinen mehrfach abbezahlt und sind 
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von der reinen Vernunft aus betrachtet bereits Eigentümer aller 

Produktionsmittel, haben allerdings noch nicht die Macht darüber. Marx und 

Engels grenzen sich ausdrücklich von kommunistischen Wunschvorstellungen 

ab und belegen, dass ihre Aufstellung ein wissenschaftlicher Weg zum 

Kommunismus ist. 

Marx - Das Kapital 

Viele Anfänger wagen sich direkt an das Kapital, da sie hoffen schnell und in 

einfacher Sprache hier Antworten zu finden. Das ist selbstverständlich nicht 

zu empfehlen. Das Kapital ist ein äußerst wichtiges und sehr umfassendes 

Buch, das letztendlich beweist, dass der Kapitalismus täglich am Sterben ist 

und das die Grundursache für Krieg, Krisen und Armut die “Ware” an sich 

ist! 

Karl Marx beweist hier, dass eine Ware einen Gebrauchswert und einen 

Tauschwert hat. Der Gebrauchswert ist gut und kann im Sozialismus 

übernommen werden, er besagt nur, dass ein Ding nützlich ist (Brot macht 

satt, etc.). Der Tauschwert aber ist äußerst gefährlich! Er besagt, dass der 

Markt jedem Ding einen Wert beimessen möchte, der sich an der Arbeitszeit 

bemisst, die gebraucht wurde, um es herzustellen.  

Dieser Wert ist wie ein Zwang, der alles und jeden dazu zwingt, einen Wert 

am Markt zu haben. Diesen Zwang nennt man auch “Wertgesetz”. Dieses 

beweist wiederum, dass der Kapitalismus nicht repressiv ist, weil die 

Kapitalisten böse Menschen sind, sondern weil alles und jeder in der 

Gesellschaft durch das Wertgesetz dazu gezwungen wird, so zu sein. Durch 

Sättigung des Marktes treten regelmäßig Krisen auf, die Reiche noch reicher 

machen und Arme noch ärmer. Dies führt zu Monopolen und beschränkten 

Märkten. Investitionen lohnen sich immer weniger, weil es kaum noch Profite 

mit ehrlicher Arbeit zu machen gibt. 

Zins und Zinseszins, Ausbeutung der Dritten Welt, Kartelle, Mord und Krieg 

sind rentable Geschäfte für große Konzerne. Armut, Krisen und Krieg 

entstehen also aus einer Eigenschaft der Ware: dem Wert. Ihn aus der 

Ökonomie zu entfernen und zu einer reinen Gebrauchswertökonomie zu 

kommen, ist die wichtigste Aufgabe des Sozialismus, um Krisen und Kriege 

zu verhindern! Dazu müssen Waren und Warenwirtschaft erst zurückgedrängt 
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und dann beseitigt werden. Die einzige Möglichkeit ist es, dies durch 

Planwirtschaft zu erreichen, die am Übergang zum Kommunismus voll 

entwickelt sein muss! 

Lenin - Was tun? 

Marx widmete sich nicht detailliert dem Aufbau einer Kommunistischen 

Partei. Folge war, dass viele Arbeiterparteien in Europa sozialdemokratisch 

geworden waren und mit den Kapitalisten gemeinsame Sache machten. Lenin 

analysierte, dass Arbeiter zwar grundsätzlich antikapitalistisch eingestellt 

seien und Grundmisstrauen gegen kapitalistische Regierungen hegen, es aber 

vor allem intellektuelle Proletarier sind, die die Führungen der Parteien 

innehaben. 

Er ergründete, dass Arbeiter nach langen Arbeitstagen nicht noch Parteipolitik 

machen können, also an der Grundsituation in den Parteien von heute auf 

morgen sich nichts ändern ließe. Lenin löste das Problem, indem nur 

intellektuelle Proletarier aufgenommen werden sollten, die sich dem 

Marxismus und der Revolution verschrieben haben. Es durften auch nur 

Parteimitglieder aufsteigen, die in Theorie und Praxis bewiesen haben, dass 

sie zum Kommunismus standen. Dies müssten sie hauptberuflich machen, da 

sie sonst keine Erfolge erzielen könnten. 

Nach und nach sollen Arbeiter voll bezahlte Stellen in der Partei erhalten, 

sodass die Dominanz der Intellektuellen prozentual zurückgedrängt wird. Die 

Partei ist dann nur von dem bewusstesten Teilen der Arbeiterklasse besetzt 

und kann somit in einer Revolution anführen. Lenin betonte hierbei, dass eine 

Vielzahl von Berufsrevolutionären notwendig sei, damit eine Kommunistische 

Partei überhaupt eine Chance auf Revolution habe! Zudem seien regelmäßige 

Ausschlüsse, sogenannte Säuberungen, notwendig, um Mitglieder, die den 

Weg des Marxismus verließen, aus der Partei zu entfernen und Fraktionen zu 

zerschlagen. 

Lenin - Imperialismus 

Als Karl Marx starb und Friedrich Engels damit beschäftigt war, das Kapital 

zu vollenden und herauszubringen, begann der Kapitalismus in eine besonders 

merkwürdige Phase einzutreten. Der Kapitalismus war vor allem am 
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Zeitpunkt, an dem er erstmals alle feudalen Fesseln abstreifte, in der 

Französischen Revolution, für seinen freien Warenaustausch, seine 

belebenden Märkte, seine Konkurrenz und die freie Preisentwicklung bekannt. 

Die änderte sich Ende des 19. Jahrhunderts. 

Die Märkte waren aufgeteilt, einige mittelständische Betriebe wurden zu 

großen Konzernen, die faktisch den ganzen Markt kontrollierten (Monopole). 

Dies konnte nur durch hohe Kredite realisiert werden, weshalb Banken, die 

vorher nur für Geldgeschäfte zuständig waren, Miteigentümer von 

Produktionsstätten wurden. Es gab inzwischen nicht mehr nur 

Industriekapitalisten und Bankenkapitalisten, sondern jetzt auch die 

Finanzoligarchie, die äußerst mächtig war und Eigentum in beiden Bereichen 

hatte. Diese Monopole tragen Züge von Planwirtschaft in sich, allerdings nur 

innerhalb ihrer Werkstore.  

Freie Märkte verschwanden und werden nun durch einige Monopole 

bestimmt. Mittelständler und kleine Betriebe dürfen nur noch den Monopolen 

zuarbeiten. Medien, Meinungen, Märkte und somit die gesamte Wirtschaft 

werden von diesen Monopolen bestimmt. Da sie aber immer noch den 

Grundwiderspruch in sich tragen, müssen sie massiv aufrüsten. Nach außen, 

um “auch ein Stück des Kuchens” abzubekommen. Und nach innen, um die 

aufstrebende Arbeiterklasse sowie die Grundwidersprüche im Zaum zu halten. 

Dadurch wird dieses System äußerst instabil, aggressiv, repressiv, 

kriegslustig, aber auch reif für die Revolution.  

Stalin - Fragen des Leninismus  

Lenin konnte zwar noch den Sieg der Revolution miterleben, nicht aber den 

Aufbau des Sozialismus. Umso wichtiger war es, dass praktische Erfahrungen 

über den Aufbau der Partei und des Sozialismus niedergeschrieben wurden. 

Wie Lenin vorhergesagt hatte, intensivierte sich der Klassenkampf im 

Sozialismus. Durch die Aufnahme von hunderttausenden neuer Mitglieder 

wurden verschiedenste Strömungen in die Partei getragen: ehemalige 

Fabrikbesitzer, ehemalige Großgrundbesitzer, linke Sozialdemokraten (um 

Trotzki), rechte Sozialdemokraten (um Bucharin). 

Alle wollten auf die ein oder andere Weise die Wiedereinführung der 

Marktwirtschaft und die Loslösung von der beginnenden Planwirtschaft. 
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Besonders gefährlich waren die Trotzkisten und Bucharinisten. Sie gaben sich 

als Kommunisten aus, paktierten aber mit leicht beeinflussbaren Schichten 

und ehemaligen Kapitalisten gegen den Sozialismus. Sie forderten die 

„Stärkung“ des Kommunismus durch Marktwirtschaft, was aber keine 

Stärkung, sondern seinen Untergang bedeutet hätte, so wie er 1989 auch 

eingetreten ist, als man sich von der Planwirtschaft entfernte. 

Stalin beweist in seinem wichtigen Buch, wie wichtig die Anwendung der 

marxistisch-leninistischen Wissenschaft ist und wo ihre Feinde sind und wie 

sie widerlegt werden können. Es ist also ein tolles Buch, wenn man 

Unterstützung in der Argumentation mit sozialdemokratischen Positionen 

benötigt, ein tolles Buch für die Praxis auch im Kapitalismus. Denn die 

Strömungen sind bis zum heutigen Tage in der kommunistischen Bewegung 

präsent. 

Stalin - Ökonomische Probleme des Sozialismus in der 

UdSSR 

Ab 1944 war der Sozialismus in der Sowjetunion vollendet und aufgebaut. 

Zum ersten Mal konnte man praktisch prüfen, wo tägliche Probleme auftraten 

und wie man sie lösen könnte. Stalin beschreibt in dem Buch, wie das 

Wertgesetz (des Kapitalismus) im Sozialismus immer noch wirkt, solange es 

Waren im Sozialismus gibt. Selbstverständlich sollte dieser Zustand 

schnellstmöglich überwunden werden. Er sagt aber auch, dass, solange die 

Produktivkräfte nicht modern genug sind, das Wertgesetz durchaus genutzt 

werden könne: 

“Das Unglück besteht nicht darin, daß das Wertgesetz bei uns auf die 

Produktion einwirkt. Das Unglück besteht darin, daß unsere Wirtschaftler und 
Planer mit wenigen Ausnahmen mit den Auswirkungen des Wertgesetzes 

schlecht vertraut sind, sie nicht untersuchen und es nicht verstehen, sie bei 

ihren Aufstellungen zu berücksichtigen.” Die Auswirkungen sind das tägliche, 

unbewusste, drängen weg vom Sozialismus, hin zur Warenwirtschaft. Ein 

“Ausnutzen” ist also nur möglich bei gleichzeitigem täglichem Kampf gegen 

das Wertgesetz selbst! Unwissende forderten in der Zeit nämlich, dass das 

Wertgesetz “Regulator der Produktion” sein solle und nicht mehr die absolute 
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Herrschaft der Arbeiterklasse über die Pläne, die wiederum die Produktion 

kontrollieren! 

Man versprach sich davon eine “leichtere Arbeit” und “leichtere 

Überwachung der Produktion”, da ein kapitalistisches Element diese Aufgabe 

übernehmen sollte, das im Sozialismus eigentlich händisch durch die Pläne 

ermittelt werden musste. Nach Stalins Tod wurde dieses Element eingeführt 

und somit begann das langsame Sterben des Sozialismus. Stalin beweist 

somit: selbst Wissenschaftler der Planwirtschaft können dem Irrtum des 

“Wertgesetzes als Regulator” unterliegen und - solange das Wertgesetz, also 

auch Waren und Warenzirkulation, im Sozialismus existent sind, ist der 

Sozialismus vor einer Konterrevolution nicht sicher!  
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